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Der kritiſche Punkt. 
Berlin, 5. Juni. 

Ueber das Geſetz, betreffend die Verlängerüng der Legislaturperiode 
und über die Miniſterkriſis enthält die „Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ heute Abend einen Leitartikel, der jedenfalls nicht die Wirkung 
haben wird, mehr Licht in die eigentliche Lage der Sache zu bringen 
und wohl kaum dieſe Abſicht hat. Lieſt man den Artikel unbefangen, 
fo gelangt man zu dem Reſumé: der bezeichnete Geſetzentwurf wird 
die Genehmigung der Krone nicht erhalten, obwohl ihn dis Miniſter 
befürworten, aber die Miniſter werden aus dieſem Umſtande keinen 
Anlaß nehmen, ihren Abſchied einzureichen. Sollten indeſſen die 
Dinge anders kommen, ſo wird man nicht gerade behaupten können, 
daß die officiöſe Zeitung etwas Falſches behauptet habe. Das Hand: 
ſchreiben des Kaiſers, betreffend die Wahlfreiheit, deſſen Exiſtenz un⸗ 
zweifelhaft feſtſteht, wird von der Cartellpreſſe nach wie vor nach 
Möglichkeit todtgeſchwiegen. 

Wir haben alle Veranlaſſung, mit dem bisherigen Verlauf recht 
zufrieden zu ſein. Welcher Hohn wurde nicht auf die freiſinnige 
Partei ergoſſen, daß ſie die Verlängerung der Legislatuxperiode, dieſe 
Erfindung des Herrn von Bennigſen, nicht gut heißen wollte; gerade 
dieſer Umſtand mußte herhalten, um von Neuem einmal den Satz 
breitzutreten, daß jeder nützliche Fortſchritt an der freiſinnigen Partei 
einen Widerſacher findet. Und nun zeigt es ſich, daß die Anſchauungen 
der freiſinnigen Partei gerade in dieſer Frage von der höchſten Perſon 
im Reiche und im Staate getheilt wird. Für das Reich hat der 
Kaiſer den Geſetzentwurf vollzogen, lediglich aus dem Grunde, weil 
die Sache ſo dargeſtellt wurde, als ſtehe ihm bei der Lage, in welcher 
er die Sache bei ſeinem Regierungsantritt vorgefunden, ein Veto 
nicht mehr zu. Für Preußen hindert er entweder die Publication 
oder er knüpft fie wenigſtens an gewiſſe Compenſationen. Die ffei⸗ 
ſinnige Partei hat alſo eine ſehr gewichtige Autorität für ſich. 

Daß die Miniſter nicht gezwungen find, in jedem Falle ihr Ab- 
ſchiedsgeſuch einzureichen, wenn ſie für einen Vorſchlag die Zuſtim⸗ 
mung der Krone nicht erlangen können, iſt ganz meine Anſicht, und 
ich glaube, ſie wird in der freiſinnigen Partei ſehr lebhafte Zuſtim⸗ 
mung finden. Es giebt Fälle genug, in welchen die Miniſter, ohne 
ihr Gewiſſen zu verlegen, ſich dem ausgeſprochenen Willen der Krone 
beugen können. Der vorliegende Fall gehört zu dieſen Fällen, und 
auch einen anderen möchte ich dahin rechnen, nämlich wenn der König 
einem Manne einen Orden verleihen will, der ſich der Gunſt der 
Miniſter nicht erfreut. Ich würde es geradezu für unbegreiflich halten, 
wenn ein Miniſter aus einem ſolchen Anlaß eher den Abſchied forderte, 
als daß er einen Wunſch des Königs erfüllte. 

Ich bin der Meinung, daß die freiſinnige Partei bei der gegen⸗ 
wärtigen Sachlage gar keine Veranlaſſung hat, einen Miniſterwechſel 
für wünſchenswerth zu halten. In der kurzen Friſt zwiſchen einem 
Thronwechſel und einer Neuwahl, während einer Krankheit des Kaiſers, 
die es wünſchenswerth macht, ihm Anſtrengungen und Aufregungen 
zu erſparen, iſt ein Miniſterwechſel ein bedenkliches Ding. Jedermann 
ſollte den Wunſch hegen, von dem Kaiſer Situationen fern zu halten, 
die ihm die Geneſung erſchweren, und die Miniſter werden ſich gewiß 
ein Verdienſt erwerben, wenn ſie den Wünſchen des Kaiſers ihre per⸗ 
ſönlichen Neigungen ſo weit unterordnen, als es ihrem Gewiſſen 
möglich iſt. Wenn ſie ſich darin fügen, daß das Geſetz über die 
Legislaturperioden nicht publicirt wird, wenn ſie dann doch bleiben 
und außerdem der Wahlfreiheit möglichſten Vorſchub leiſten, ſo wäre 
das im höͤchſten Grade anzuerkennen. Auf freiſinniger Seite wird 
man gewiß unter den gegenwärtigen Umſtänden jede Forderung unter⸗ 


Maren von Wefterland.*) 


Novelle von Reinhold Ortmann. (11) 


Unterwegs hatte der Reiſende, welcher neben ihm ſaß, das Be⸗ 
dürfniß, eine kleine Unterhaltung mit ſeinem ſchweigſamen Nachbar 
anzuknüpfen. 

„Wohin fahren Sie, mein Herr?“ fragte er freundlich. Aber 
aus der dunklen Wagenecke kam es mit einer Grabesſtimme zurück: 

„In die weite Welt!“ 

„Er iſt betrunken!“ dachte der freundliche Herr! — Wie fatal, 
daß man mit ſolchem Geſindel in Berührung kommen muß. 

Und er machte keinen Verſuch mehr, den Schweigſamen zu einem 
Geſpräch zu bewegen. 

So verließ Boy Erichſen ſeine Heimath zum zweiten Male und 
er war entſchloſſen, fie nie mehr wiederzusehen. 


4. 

„Hat Ihnen der Herr geſagt, ob er zum Abendeſſen zurück⸗ 
kehren wird?“ 

„Nein, Madame!“ 

„Die Uhr auf dem Kamin iſt ſtehen geblieben. Wie ſpät iſt es?“ 

„Elf Uhr, Madame! Der Herr wird gewiß nicht mehr kommen. 
Soll ich den Thee ſerviren?“ 

„Nein, Franziska, laſſen Sie es nur gut ſein! Ich habe kein 
Bedürfniß, zu eſſen.“ 7 

„Aber Madame müſſen doch etwas zu ſich nehmen! Madame 
ſind doch nicht krank?“ 

„Nein, nein! Mir iſt ganz wohl! Machen Sie ſich um meinet⸗ 
willen keine Sorge!“ 

„So ſoll ich das Geſchirr abräumen?“ 

„Nein, es mag da bleiben! Der Herr wird vielleicht doch noch 
kommen.“ 

Die bejahrte Wirthſchafterin, welche auch nach Felir Winsperg's 
Verhetrathung in dem kleinen Haushalt geblieben war, verließ ſchwei⸗ 
zend das Speiſezimmer, aber ſie konnte ſich nicht enthalten, noch in 
der Thür einen traurigen, mitleidigen Blick auf die blaſſe junge 
Frau zu werfen. Wie feindſelig und geringſchätzend hatte ſie dieſe 
junge Frau betrachtet, als ſie am Arm des glückſtrahlenden Gatten 
ſtumm und niedergeſchlagen ihren Einzug gehalten hatte in das ele⸗ 
gante, trauliche Künſtlerheim, und wie innig lieb hatte ſie ſie ge⸗ 


wonnen in den kurzen funfzehn Monaten, die ſeit jenem Hochzeitstage 
vergangen waren. 
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laſſen, von der man weiß, daß ſie den perſönlichen Wünſchen des 
Kaiſers entgegenläuft. 


Deut ſchlan d. 


* Berlin, 5. Juni. [Tages⸗Chronik.] Der Landeseiſenbahn⸗ 
rath iſt auf den 15. d. zu einer Sitzung einberufen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. A. folgende Gegenſtände: Frachtermäßigung für 
Thon in den Eiſenbahn⸗Directionsbezirken Köln und Elberfeld; Erwei⸗ 
terung des für feuerfeſte Steine von einzelnen rheiniſchen Stationen 
nach Hüttenſtationen im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirk beſtehen⸗ 
den Ausnahmetarifs; Frachtermäßigungen für Schwefelkies von den 
Stationen Grevenbrück und Schwelm; Frachtermäßigungen für Eiſen 
und Stahl zum Schiffbau von rheiniſch⸗weſtfäliſchen und oberſchle⸗ 
ſiſchen Stationen nach den Oſtſeehäfen; Frachtermäßigungen für Eiſen⸗ 
vitriol von rheiniſch⸗weſtfäliſchen Stationen nach den Elb: und Weſer⸗ 
Häfen; Frachtermäßigungen für Eiſenerze von König und für abge: 
röſteten Schwefelkies von Köſtritz nach Zwickau; Frachtermäßigungen 
für oberſchleſiſche und niederſchleſiſche Steinkohlen im Verkehr nach 
Dresden; Frachtermäßigungen für Heringe im Verkehr von Emden; 
Ermäßigungen der Frachten für Düngemittel. 

Die Thronfolge im Fürſtenthum Lippe dürfte in dieſem 
Jahre noch nicht geregelt werden. Bei der Eröffnung der Landtags⸗ 
ſeſſion in Detmold ſprach der Cabinetsminiſter von Richthofen nur die 
Hoffnung aus, daß noch in der laufenden Legislaturperiode ein Thron⸗ 
folgegeſez zu Stande kommen würde; daß die Hoffnung aber 
in Erfüllung gehen wird, iſt angeſichts der vorhandenen, theils 
ſtaatsrechtlichen, theils perſönlichen Schwierigkeiten noch ſehr fraglich, 
namentlich ſo lange ſeitens der Regierung bezw. des Fürſten noch keine 
Aeußerung über die Richtung, in welcher eine Löſung der Frage ver⸗ 
ſucht werden ſoll, vorliegt. Wahrſcheinlich wird man ſich, wie der 
„M. 3.“ gemeldet wird, mit einem Proviſorium begnügen müſſen, 
damit nach dem Tode des Fürſten eine Regentſchaft eingeſetzt und von 
dieſer die Verwaltung geleitet werden kann, bis über die Erbanſprüche, 
welche von verſchiedenen Seiten geltend gemacht werden dürften, end⸗ 
giltig entſchieden ſein wird. 

Eine intereſſante Mittheilung finden wir in der officiöſen Wiener 
„Montagsrev.“. Dieſelbe ſchreibt: „Man hat ſich in politiſchen Kreiſen 
gewundert, daß die mit ſo großem Nachdruck angekündigten deutſchen 
Maßregeln zollpolitiſcher Natur gegen Rußland bisher nicht zur 
Ausführung gelangt ſind. Wir wir hören, trägt an dieſer Ver⸗ 
zögerung Oeſterreich-Ungarn die Schuld. Fürſt Bismarck 
hat ſich an das Wiener Cabinet gewendet, um dieſe Dispoſitionen 
einverſtändlich zu treffen und um ſo wirkſamer zu machen. Wenn die 
öſterreichiſchen Gegenpropofitionen auch bei Weitem noch nicht an den 
Begriff eines Tarifvertrages mahnen, ſo rechtfertigen ſie doch die 
Aeußerung des Handelsminiſters in der Budgetdebatte, daß wir daran 
gehen, die handelspolitiſchen Beziehungen zu vertiefen. Sie ſind aber 
auch die Urſache der Verzögerung der deutſchen Maßnahmen, weil bis 
zur Stunde eine Verſtändigung noch nicht erzielt iſt.“ 

[Ueber die Ernährung des Kaiſers! berichtet die „Voſſ. Ztg.“: Um 
7 Uhr morgens genießt der Kaiſer jetzt Cacao mit Ei, Zwieback und 
Butter. Um 9 Uhr 30 Minuten trinkt er ein Viertel Liter Milch mit 
Whisky, worauf er eine Stunde ſpäter etwas kaltes Fleiſch mit Butter⸗ 
brot oder drei Eier genießt und etwas Wein dazu trinkt. Um 11 Uhr 
30 Minuten nimmt er wieder Milch mit Whisky; daran ſchließt ſich um 
1 Uhr das Mittageſſen; 1½ Stunde ſpäter wird abermals ein Viertel 
Liter Milch in der genannten Miſchung genommen, und um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags drei Eier und etwas Wein, um 6 Uhr nochmals Milch und um 
½8 Uhr endlich das Abendeſſen. Die Folgen dieſer genau geregelten 
Ernährung ſind ſehr günſtige. Von der krankhaften Bläſſe, die das Antlitz 


Es hatte ſich Vieles zugetragen innerhalb dieſer funfzehn Monate. Vieles 
hatte ſich verändert und nichts war in Erfüllung gegangen von den hoch⸗ 
fliegenden Träumen, mit denen der junge Maler ſeine Inſelbraut, wie er 
ſie ſcherzend zu nennen pflegte, eingeführt hatte in das für ſie bereitete 
Neſtchen. Obwohl er ihr wohl hundertmal verſichert hatte, daß er 
ein freier und unabhängiger Mann ſei, der ſich um das Gerede der 
Welt nicht kümmere, hatte er ſeinen Wohnſitz doch nicht in ſeiner 
Vaterſtadt Brünn, ſondern in Berlin genommen. Er war von der 
Vorausſetzung ausgegangen, daß man in der bunt genug zuſammen⸗ 
geſetzten Geſellſchaft der großen Reſidenz vorurtheilsloſer ſein werde 
gegen ungewöhnliche Verhältniſſe, als in feiner engeren Heimath, und 
überdies hielt er ſich überzeugt, daß es gerade in der Millionenſtadt 
am leichteſten ſein werde, ein ſtilles und zurückgezogenes, nur dem 
eigenen Glück gewidmetes Leben zu führen. 

So hatte er denn weit draußen in der Kurfürſtenſtraße eine 
reizende kleine Wohnung gemiethet, die er mit feinſinnigem künſt⸗ 
leriſchen Geſchmack und faſt verſchwenderiſchem Luxus ausgeſtattet 
hatte. Namentlich in Maren's Boudoir hatte er Alles zuſammen⸗ 
getragen, was ihm reizvoll und koſtbar erſchien und was er für 
geeignet hielt, ſie zu erfreuen. Das Traumwinkelchen, welches er ihr 
da geſchaffen hatte, war vielleicht einzig in ſeiner Art, und ſelbſt die 
Gattin eines Millionärs hätte ſich glücklich ſchätzen können, es zu be: 
ſitzen. Es war daher nur natürlich, daß er einen lauten 
Ausbruch des Entzückens und der zärtlichſten Dankbarkeit erwartet 
hatte, als er Maren zum erſten Mal in dies Allerheiligſte ihres 
neuen Reiches einführte. Und gedankt hatte ſie ihm ja allerdings, 
gedankt mit herzlichen, freundlichen Worten, aber nicht einmal ein 
flüchtiges Lächeln war auf ihrem blaſſen, unbeweglichen Geſicht er: 
ſchienen, und nach einem kleinen Weilchen hatte ſie mit wehmüthigem 
Kopfſchütteln hinzugefügt: 

„Das Alles iſt viel zu ſchön für mich und zu reich! Ich weiß 
nicht, was ich mit dieſen Dingen beginnen ſoll, ſie würden mich nur 
ängſtigen und bedrücken.“ 

Es war eine herbe und ſchmerzliche Enttäuſchung für Felix ge⸗ 
weſen, aber damals war ſeine Liebe noch ſtark genug, ihm darüber 
hinwegzuhelfen. Er hatte ſeine Bitterkeit unterdrückt und hatte ſich 
bemüht, durch freundliches Zureden die thörichte Laune zu verſcheuchen. 
Schweigend und ohne Widerfpruch hatte fie ihm zugehört, aber fie 
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Mittwoch, den 6. Juni 1888. 


des Kaiſers nach dem letzten Krankheitsanfall in Charlottenburg deckte, iſt 
nichts mehr wahrzunehmen. Die früher eingefallenen Wangen beginnen 
wieder ſich zu füllen und jene Straffheit der Glieder, die den Kaiſer ſonſt 
kennzeichnete, ſtellt ſich allmälig wieder ein. 

[Das Lutherfeſt Mh Wie bereits telegraphiſch gemeldet, wurde 
der Vorſtand des Lutherfeſtſpiel⸗Comités am Dinſtag, Vormittags, vom 
Cultusminiſter Dr. von Goßler empfangen und nahm die ſichere Hoffnung 
mit, am Mittwoch Abend die Vorſtellungen beginnen zu können. Die 
bisher für die Tage von Sonnabend bis Dinstag verausgabten Billets 
verlieren ſämmtlich ihre — — und ihr Betrag kann, ſoweit er zurück⸗ 
verlangt wird, am Mittwoch, den 6., von 10—1, 5 — an der Abendkaſſe, 
und am Donnerstag, den 7., von 10—1 an der Kaſſe des Victoria⸗ 
Theaters erhoben werden. In einer Comitéſitzung erklärten ſich der 
Rector, Profeſſor Dr. Schwendener, die Herren Profeſſoren Wagner, 
Hinſchius, Aegidi, Strack, Pfleiderer, Kaftan, Dernburg, Kleinert, 
Treitſchke, ferner die Herren Kammergerichtsrath Schröder, Superintendent 
Trümpelmann — der Verfaſſer des Stückes —, Legationsrath v. Wilden⸗ 
bruch, Lic. Weſer, der Präſident des evangeliſchen Bundes, mit den 
Schritten des ſtudentiſchen Comités vollkommen einverſtanden und ver⸗ 
ſicherten, daß der geſammte Lehrkörper der Univerſität dieſe Sache zu der 
ſeinigen gemacht hätte. Die am Erſcheinen durch ihre Amtsgeſchäfte ver⸗ 
hinderten Herren des Ehrencomités gaben den Beſchlüſſen der Verſamm⸗ 
lung ihre volle Zuſtimmung. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Die nachbenannten Offiziere außer 
Dienſten in der, Landwehr wieder angeſtellt, und zwar: bei der Infanterie 
2. Aufgebots: Sec.⸗Lt. v. Szezepanski, zuletzt im ⸗1. Oberſchleſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 22 (Landw.⸗Bats. Bezirk Bitterfeld), Sec. Ek. Frhr. v. Ketteler, 
zuletzt im 5. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 41 (Landw.⸗Bats. Bezirk Ratibor). 
Dr. Haertel, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt vom 1. Poſ. Inf. ⸗ 
ei Nr. 18, zum RD RR 1. Kl. befördert. Die Aſſiſt.⸗Aerzte 
2. Kl.: Dr. Schwarzloſe vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, Rouge⸗ 
mont vom Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21 zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl. bes 
fördert. Die Unterärzte: Huth vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, 
dieſer unter . Sa 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, Dr. Eichel vom 
1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, unter Verſetzung zum 5. Pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 42 zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. befördert. Die Unterärzte der Reſ.: Dr. 
Krawezynsky, Dr. 0 Dr. Mertz vom Landw.⸗Regts.⸗Bezirk I. 
Breslau zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. der Ref. befördert. Dr. Wolff, Ober: 
Stabsarzt 1. Kl. und Regts.⸗Arzt vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, 
beauftragt mit Wahrnehmung der diviſionsärztlichen Functionen bei der 
12. Div. ein Patent feiner Charge verliehen. Dr. Kleine, Stabsarzt 
der Landw. 1. Aufgebots vom Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Schweidnitz, mit ſeiner 
bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 

Kaiſerliche Marine. Schwarzloſe, Corv.⸗Capitän und Aus⸗ 
rüſtungsdirector der Werft zu Kiel, Skrauch, Corv.⸗Capitän und Com⸗ 
mandant S. M. Kreuzercorvette „Olga“, zu Capitäns zur See befördert. 


Frankreich. 

Paris, 4. Juni. [Boulanger's Antrag auf Verfaſſungs⸗ 
Reviſion.] Das heutige erſte Auftreten des Generals Boulanger 
als Redner in der Kammer war begleitet von einer fortgeſetzten Reihe 
ſtürmiſcher Scenen. Auf der Gaſſe herrſchte dagegen verhältnißmäßig 
Ruhe. Ungeachtet der Ankündigung, der General werde in der Kam⸗ 
mer erſcheinen, war es ruhig auf der Place de la Concorde und auch 
vor der Kammer; blos einige hundert Perſonen unterhielten ſich da⸗ 
mit, von Zeit zu Zeit „Vive Boulanger!“ zu rufen. Der General 
kam, ſo berichtet die „N. Fr. Pr.“, heute nicht mehr in dem großen 
Landauer mit zwei Pferden, ſondern in einer ſogenannten Victoria 
mit einem Pferde. Begleitet war er von dem Abgeordneten La⸗ 
guerre. Sein Eintritt in die Couldirs der Kammer erregte nicht 
mehr jenes Aufſehen wie an jenem Tage, da er ſich zum erſtenmale 
in der Kammer zeigte. Auch fein Eintritt in den Parlamentsraum 
wurde wenig bemerkt, obwohl der General von ſeinen zwölf Getreuen 
in der Kammer gefolgt war. Oben, mitten unter der Bergpartei 
der äußerſten Linken, nahm er Platz; vor ſich hatte er einen Stoß 
Briefe und Depeſchen. Aus der Rocktaſche zog er ein umfangreiches 
Manuſeript — ſeine Rede — hervor. Von den Galerien, wo viele 


lang ſitzen, die Hände in den Schooß gefaltet, und mit feuchten 
Augen ſehnſüchtig hinaus ſchauend in die troſtloſe Weite. Wenn ihr 
Gatte aus dem Atelier kam, oder wenn ſie durch eine häusliche Ver⸗ 
richtung abgerufen wurde, war ſie ſtets freundlich und ruhig, und 
niemals ließ ſie es an Aufmerkſamkeit und Fürſorge für Felix' 
Wünſche und Bedürfniſſe fehlen. Aber jenes endliche Hervorbrechen 
einer wärmeren Empfindung, jenes Erwachen der Liebe, auf das er 
ſo ſehnſüchtig harrte, es ſtellte ſich nicht ein, trotz ſeiner immer 
erneuten Verſuche, ihr kaltes Herz durch die Gewalt ſeiner Leidenſchaft 
zu beleben. 

Und dieſe Enttäuſchung war nicht die einzige und nicht die 
ſchwerſte, welche ihn in ſeiner jungen Ehe erwartete. Aber wenn er 
ſchon für jene Maren nicht verantwortlich machen konnte, da ſie ihre 
Pflichten getreulich erfüllte und da ſie ihn niemals im Unklaren ge⸗ 
laſſen hatte über die Natur ihrer Empfindungen, ſo durfte er ihr 
noch weniger eine Schuld beimeſſen an dem mannigfachen Ungemach, 
das ihm aus der Thatſache dieſer romantiſchen Heirath erwuchs. 
Was ſie ſelber in ihrem einfachen, klaren Verſtande mit vollſter Deut⸗ 
lichkeit vorausgeſehen, und was ſie ihm warnend wiederholt hatte auch 
an jenem Morgen, da fie ſich bereit erklärte, feine Werbung anzunehmen, 
das ging nun in nur zu weitem Umfange in Erfüllung. Felix 
Hoffnung auf die Vorurtheilsloſigkeit der Berliner Geſellſchaft erwies 
ſich als ein grauſamer Irrthum, und es war der peinvollſte Tag feines 
Lebens, als er zum erſten Mal die demüthigende Gewißheit gewann, 
daß man mit Geringſchätzung auf fein ſchöͤnes junges Weib herab: 
ſah, und daß man ihn ſelber halb bedauerte, halb als einen Narren 
verſpottete. 

Im Vertrauen darauf, daß Maren's ſchlichte, herzgewinnende 
Natürlichkeit und der feine weibliche Tact, welcher ihr gleichſam ange⸗ 


— 


boren war, auf Andere nicht weniger einwirken müſſe, als auf ihn, 


hatte er kein Bedenken getragen, ſich ſeiner Neigung und ſeinen Ge⸗ 
wohnheiten gemäß mit einem Kreis von Freunden und Kunſtgenoſſen 
zu umgeben und in feinem traulichen Heim allerlei luſtige Gefell: 
ſchaften zu veranſtalten. Da er ſelber aus der Geſchichte ſeiner Heirath 
eben fo wenig ein Hehl machte, als aus der romantiſchen Erzählung, 
welche man ihm auf Sylt über Maren's Herkunft gegeben, fo konnte 
es nicht fehlen, daß die junge Frau im Anfang ein Gegenſtand ganz 
beſonderer Neugierde war und daß fie umdrängt wurde, wie ein nen 


hatte nichtsdeſtoweniger das prächtige Boudoir niemals in Benutzung aufgetauchter Stern am Himmel des geſellſchaftlichen Lebens. Felix 


genommen. Ihr Lieblingsaufenthalt war das kleine, ſchmucklos ein⸗ 
gerichtete Fremdenzimmer geworden, deſſen Fenſter an der Hinterſeite 
des Hauſes lag und einen weiten Ausblick bot auf endloſe, öde, mit 
ſpärlichem Graswuchs bedeckte Sandflächen. Da konnte ſie ſtunden⸗ 


ſah darin nur einen glänzenden Triumph und er war glücklich über 


die vermeintlichen Erfolge ſeines ſchoͤnen Weibes. 
ortſetzung folgt.) / 


n 


2 
* 


* 


Frauen in eleganten lichten Toiletten erſchienen waren, richteten ſich 
die Lorgnons auf ihn. Er that, als merkte er es nicht. Er trug 
einen dunklen Rock, hatte die Haare ſorgſam geſcheitelt, den Bart wohl 
gepflegt und wartete, bis die Reihe an ihn kam. In der Diplomaten⸗ 
loge hatte ſich der öͤſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Graf Hoyos, 
Lord und Lady Litton, der ſpaniſche Botſchafter und viele Vertreter 
kleinerer Staaten eingefunden. Auch das Haus füllte ſich bald. 
Ruhe herrſchte, als der Präſident Méline für den verſtorbenen 
Baron Plichon den Nachruf hielt. Sofort aber wurde die Ver⸗ 
ſammlung unruhig und aufgeregt, als der Präſident ankündigte, 
General Boulanger begehre das Wort. Kaum hatte der General 
ſich erhoben, ſo wurde er faſt von allen republikaniſchen Bänken mit 
lautem Ah! begrüßt. Mit dem Manuſcripte in der Hand zeigte er 
ſich nun auf der Tribüne, ſetzte eine Brille auf, die ihm eher das 
Ausſehen eines Profeſſors als eines Militärs gab, und ſchickte ſich an, 
ein langes Schriftſtück mit anfangs abſichtlich foreirter Stimme vor⸗ 
zuleſen. Aber kaum Einen Satz vermochte er abzuleſen, ohne daß 
er von dem Centrum, von der Linken und ſelbſt von der Regierungs⸗ 
bank unterbrochen worden wäre, manchesmal mit einer Heftigkeit, 
welche zu lautgeführten Scharmützeln feiner Getreuen mit den Repu⸗ 
blikanern Anlaß gab. Die Rechte hüllte ſich in wohlwollendes 
Schweigen oder zog gegen die unterbrechenden Republikaner los. 
Am lauteſten auf der Rechten lärmte Caſſagnac. Häufig brach das 
Centrum in ſchallendes Gelächter aus, namentlich wenn der General 
Phraſen verlas, die einen dunklen Sinn hatten. General Boulanger 
ſelbſt blieb ruhig. Nur einmal gerieth er in Zorn, beherrſchte ſich 
aber bald wieder, ja einigemale ſchien er mitzulachen. Nur Ferry 
ſtrirte er immer, der ſich jedoch begnügte, eine heitere Geringſchätzung 
zur Schau zu tragen. Nach anderthalbſtündiger Vorleſung kehrte der 


General, begleitet vom Beifalle ſeiner wenigen Getreuen, auf ſeinen fall.) 


Platz zurück. Er mußte vor Clémenceau vorbei, der that, als ſehe 
er ihn nicht. 

General Boulanger begann: Ich habe die Ehre, der Kammer den 
Vorſchlag einer Verfaſſungs⸗Reviſion vorzulegen (Abgeordneter 
8 Das iſt ſchon der ſechſtel), und ich begehre die Dringlich⸗ 

eit. Die Manifeſtationen der Wähler, die auf meinen Namen hin 
5 . (Stürmifche Unterbrechung links, höhniſche Zurufe im 
ntrum.) Boulanger wiederholt: Auf meinen Namen (Wieder⸗ 
bolte tumultuöſe Unterbrechung. Man hort den Ruf: Halten Sie dieſe 
Rede im Circus!) — Cuneo d'Ornano (u General Boulanger): 
Sagen Sie Manifeſtationen, die auf Ferry’s Namen geſchehen, da werden 
ſie Ihnen * — General gg Dieſe Manifeſtationen 
ben eine Bewegung hervorgerufen er en loquet: 

t ſo viel, wie Sie glauben. — Caſſagnac (zu Floquet): Rufen Sie 
eine Bewegung hervor, fo werden wir gleich ſehen .. Floquet: Ich 
bitte Sie, mich blos auf der Tribune zu interpelliren. — General Bou- 
langer: Frankreich leidet an einem materiellen und moraliſchen Miß⸗ 
ft rankreich erfreut ſich nicht jener en ar deren es bedarf, 
und verlangt ein neues Regime. — Quäſtor Mahn (vom Sitze auf: 

gend): Dieſe Sprache iſt inconſtitutionell. (Beifall und Lärm.) 
eneral Boulanger (fortfahrend): Die Urſache iſt 
Auffaſſung der Republik. (Neue ſtürmiſche Unterbrechung.) 
erg Laguerre ruft dem General zu: Sprechen Sie nur 
weiter; e ſprechen nicht für die Kammer, ſondern für das Land. 
General en Die Republik ſoll Niemandes Eigenthum, fondern 
das Gemeingut Aller ſein. Alle Franzoſen haben ein Recht auf die Regie⸗ 


rung. — Moriz Faure: Auch die Jeſuiten? — General Boulanger: 
Die en Ausſchließungen find ſtatthaft für Bürger, die ſich ſyſtematiſch 
außerh der vom Volke anerkannten Geſetze ellen. (Gelächter im 


— dag Gilet: Das iſt Ihr Fall. (Beifall.) — General 
Boulanger: er hat es die opportuniſtiſche Partei nicht ſo gehalten. 
n — Ag. Gadaub: Und ale Se den 
male auswieſen. Leſen 


erzog von e uns doch 1 1 Brief an ihn S 
vor. (Anhaltender Lärm.) — Der General muß eine Zeit lang ausſetzen. 


Die Abgeordneten von rechts und links ſtreiten leidenſchaftlich mit einander 
und fordern einander 1 heftigen Reden heraus. 
nicht möglich, mit er Glocke der Unruhe Herr zu werden. Endlich 
fährt der General fort: Die Republik iſt blos in der Gewalt einer 
Gruppe. Caſſagnac: Und was für einer! (Große 8 rechts.) 
eu Boulanger: Daraus entſtehen für den Staat gefährliche 
wiſtigkeiten. — Mg. Guillaumot 3 : Sie ſind die Urſache 
er Zwiſtigkeiten, ie! — General Boulanger: Die Bezeich⸗ 
nungen radical, conſervativ, fortſchrittlich haben keinen eigentlichen 


Kleine Chronik. 


Profeſſor Riedel in Leipzig iſt, 61 Jahre alt, geſtorben. Riedel hat 
ps roße Verdienſte um das aufkleben Leipzigs erworben. Er gründete 
ahre 1855 jenen Verein, der ſeinen Namen trägt. t 1859, wo 

gs der Verein mit einer — 42 der Bach'ſchen — — Meſſe an der 
eipziger Tonkünſtlerverſammlung ner drang der Ruf Riedel's und 
ſeines Vereins in immer weitere Kreiſe. iedel fuhr inzwiſchen fort, die 
Schätze der alten und neuen Kirchenmuſik zu n. Die Meiſterwerke 
der Italiener und der Deutſchen des 16. und 17. Jahrhunderts, die größten 
Werke Bach's, Händel's, die Missa solemnis von Beethoven bis u den 
mächtigſten Leitungen neuerer Kirchenmuſik, dem Requiem von Berlioz 
und Liszt's Meſſen und Oratorien ſchufen in wenig mehr als einem 
ahrzehnt dem Riedel ſchen Vereine ein Repertoire, welches in ſeiner 
ülle und Mannigfaltigkeit, wie in ſeiner charakteriſtiſchen Einheit ſo 
einzig war, wie die Organiſation des Vereins ſelbſt. Riedel war nicht 
nur Dirigent, er war gleichzeitig Vorſtand, Secretär, Bibliothekar und 
Kaſſirer ſeines Vereins, er beſorgte die Geſchäfte einer wachſenden Ver⸗ 
waltung ſo pünktlich und pflichttreu, wie er die Aufführungen vorbereitete 
und leitete. Lange Jahre hindurch hatte er überdies pecuniäre Opfer zu 
bringen, und erſt die wachſende Zahl der inactiven Mitglieder glich diefen. 
Mißſtand aus; aber bis heute beruhte die ganze Inſtitution des Vereins 
und ſeine enz doch nur der perſönlichen Kraft, Tüchtigkeit und 
Zus des Dirigenten. Neben der erg ſeines Vereins ig 
iedel alle muſikaliſchen Intereſſen mit lebhafteſter Antheilnahme. Er 
war unter den Gründern und erſten Vorſtandsmitgliedern des Allgemeinen 
deutſchen Muſikervereins und übernahm nach Dr. Franz Brendel's Tode 


(1868) das Präſidium deſſelben. Die Tonkünſtlerverſammlungen von 
Altenburg, imar, ge N Kaſſel und Halle waren zum großen 
Theile Riedel's Werk. Er rief die Beethoven⸗Sti ins Leben und 


re den Leipziger Zweigverein derſelben mit intereſſanten Auf: fi 


ngen. 


Eine Fahrt im Luftballon. Der „Pr.“ wird aus Brüſſel geſchrieben: 
u unternahm diefer Tage in — Ballon „Die en eine 
ahrt von Brüſſel nach Dieppe, über die der Luftſchiffer folgenden Be⸗ 

richt veröffentlicht: Die „Schwalbe“ verließ Brüſſel um 8 Uhr 55 Min 
Abends. Die — — —— an Fr — 
die Herren en Piguet, or 3 ⸗Geſe 5 
E. Ramlot 8 Adrien van den Bemden. Um 9 Uhr 5 Minuten war der 


Ballon 1200 Meter hoch geſtiegen und nahm die Richtung gegen Südweſt. 6 


Wir fuhren gegen Garbeck und ſchwebten um 9 Uhr 19 Minuten über 
Ninove. Auf der Erde herrſchte tiefe Stille. Wir flogen fehr ſchnell und 
legten in der erſten Stunde jede Secunde 10 Meter zurück, während in 
der zweiten Stunde die Schnelligkeit der Fahrt auf 17 Meter in der 
Secunde ſtieg. Um 9 Uhr 35 Minuten wendeten wir uns gegen Weſten 
und der Ballon ſank bis zu 680 Meter. Das Barometer ſtieg, wir flogen 
über Dörfer hinweg und ſahen die Bauern vor ihren Häuſern ſitzen. 
Man rief uns zu, 9 —— wir frugen, wo wir uns befänden 
und man antwortete uns: In Warqueganier. Der Aung nahm durch 
den Wind an Schnelligkeit zu, es war ein prächtiger Anblick, unten 
die tiefſte Stille, über uns der ſternenbeſäete Himmel. Um 10 Uh 
3 Minuten erreichten wir 1400 Meter, wir befanden uns in Frankreich 
und paffirten Lille. um 10 Uhr 10 Minuten hatten wir eine Höhe von 
2000 Metern erreicht und flogen rapid über das Norddepartement hin⸗ 
weg. Wir konnten genau die Anhöhen von Artois unterſcheiden. Due 
ftieg der Ballon bis zu 2800 Meter, es war das die höchſte Region, die 
wir während der Fahrt erreichten. Um 10 Uhr 25 Minuten : 
Ballon bis auf 600 Meter, auf welcher Höhe wir uns während einer 
halben Stunde erhielten. Städte, Dörfer und Felder flogen blitzſchnell 
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Dem Präſidenten ift es 


Vorfall: Dieſer Tage begab ſich der Commandeur eines im Innern Frank: 


ank der] ſetzen. Ferner wurde beſtimmt, daß die zum Preiskegeln zu verwendenden 


Sinn. (Rufe: Und als Sie Miniſter waren, gaben Sie ſich fü — Bräf.: O, laſſen Sie ſich dur 
einen Radicalen aus.) Man kann das Eine oder Andere fein, ohn 

Gegnerſchaft zu einer Regierung, die alle Meinungen aller . in ſich 
begreift. (Schallendes Gelächter und anhaltender ironiſcher Beifall im 
Centrum.) — General Bo ulanger: Republikaner ſein heißt warde 


will er ſelb 
Man will mi 
an. — Präſident: Auch meine 


in eine 


und Freiheit für Alle wollen. Die Opportuniſten haben durch die Wahlen 
von 1888 eine Lehre bekommen. Das war ein Proteſt gegen unerträgliche 
Dinge. Auch die Wahlen auf meinen Namen ſind nichts Anderes, obwohl 
ſich das Gefühl der Vaterlandsliebe hineinmiſcht, aus welchem ich mir eine 
Ehre mache. — Rouvier: Das hätten Sie Alles fagen ſollen, als Sie 
Miniſter waren. — Tony Revillon: Vor drei Monaten noch dachten 
Sie kein Wort von alledem. (Wiederholter ſtürmiſcher Beifall auf allen 
republikaniſchen Bänken. Ein lebhafter Streit entwickelt ſich zwiſchen dem 
Major Labordere, einem der eifrigſten — — Boulanger's, und dem 
boulangiſtiſchen Abgeordneten Laiſant.) — General Boulanger: Daß 
ſich republikaniſche und conſervative Stimmen 8 mich vereinigten, hat 
darin ſeine Begründung, daß beide ihre Klagen und Leiden vereint hatten 
und daß ihre verwundete Vaterlandsliebe blos Einen Schrei hatte. — 
Lafont: Was Sie da ſagen, iſt abſcheulich. — General oulanger: 
Die Klagen der Departements bilden einen peinlichen Gegenſatz zur Träg⸗ 
heit des Parlaments. (Stürmiſche Proteſte links.) — General Bou⸗ 
langer: Ich bin der Interpret des Volkswillens. (Sie find ein 
undiseiplinirter Soldat!) Es ſcheint mir opportun (ſtürmiſche Heiterkeit 
links), daß der Wille des Volkes und der Widerſtand des Parlaments 
nicht Gegenſätze bilden ſollen. Das Suffrage universel, deſſen Be⸗ 
fragung nicht mehr lange hinausgeſchoben werden kann, wird ent⸗ 
ſcheiden. Jetzt bezeichnete ich das Uebel. 
mittel angeben. (Rufe links: Wie ein Zahnarzt!) Die Conſtitution 
vom Jahre 1875 iſt nicht republikaniſch und nicht demokratiſch, nicht Self⸗ 
government. (Rufe: Oho! im Centrum. Große Heiterkeit. Rufe: Das zwiſchen 
müſſen Sie nochmals leſen, das verſteht man nicht!) General Bou: n 


Disciplin, die für ihn 
Briſſon erhebt ſich und ruft erregt: Me 
reich, welches der 


Mächten ſichere und dauerh 


gungen. 


revidirt we 


als der weißbartige Communiſt 


über fein neues Verfaſſungsſyſtem und ſagt dann: Die Abgeordneten, | ji 
um lieren Boulanger zu ſprechen, 


kaum in das Palais Bourbon gekommen, dienen blos Coterien. (Leb⸗ 
hafter Widerſpruch.) — Präſident: Ich laſſe dieſe Ausdrücke ungeahndet, 
aber ſie werden zu Ihrer Strafe im „Journal Officiel“ erſcheinen. (Bei⸗ 
all.) — General Boulanger: Das hoffe ich. Die Miniſter können 
feine dauerhafte Politik haben, fie find ſervile Agenten von Goa: 
litionen, die ſie nöthigen, die Regierung zu übernehmen, und die mit 
Gunſtbezei ungen dafür zahlen müſſen, daß ſie zur Regierung berufen 
werden. (Stürmiſche Proteſte.) — Präfident: Das verbiete ich Ihnen 
2 ſagen. Sie können nicht behaupten, daß Mitglieder der Kammer 
ervile Agenten der Regierungsgewalt ſind. — General Boulanger: 
Das habe ich ja nicht geſagt. — Andrieux: Und wenn Sie es geſagt 
aben, nichts iſt wahrer. — General Boulanger: Frankreich iſt bis zum 
kel des Regimes der Corruption, Lüge und der Unfruchtbarkeit müde. 
Man muß dieſes Regime endigen und die Grundlage der Regierung 
ändern. Soll die Republik einen Präſidenten haben? (Rufe im Centrum: 
en ea — je darüber noch feine Meinung aft 
önlich wäre für die U ajoritä 
Centrum und sun Ich mache aber daraus kein Dogma (tronifche Aus⸗ Antrag ee ee Te 
e 


mun 
(Die 


General bleibe 


aber nicht möglich, ein Wort zu verſtehen. 


prüche auf verfa 


einige Monate. Es war 
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ollen nur dem Staatschef gegenüber ban iſt —. General vielleicht sch 
at er bereits verlernt. (Stürmif 
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Während 


haben. (Lärm.) — Miniſter des Aeußern Goblet: Sprechen Sie da 
wie ein Franzoſe? — Präſident: Die ganze Rede des Generals 
iſt ein Angriff; die Kammer duldet das eben. — General Boulanger: 
Ich ſpreche von der Regierung Frankreichs, indem ich ſage, Frankreich wird 


endlich die Bedingungen einer regelrechten Regierung erfü 


— Floquet: Er ſagt, das Volk ſei ein 
führen muß. Dieſe At 


en. (Widerſpruch.) | yerirrter 


vorbei. Um 11 Uhr 20 Minuten trat in einer Höhe von 1200 Metern 
empfindliche Kälte ein, die Temperatur ſank auf 2 Grad unter Null. Wir 
paſſirten das Somme⸗Departement und gelangten bald in das Aisne⸗ 


Die Schnelligkeit unſerer Fahrt wuchs von Secunde zu Secunde, da ein 
heftiger Weſtwind uns vorwärts trieb. Um 12 Uhr 15 Minuten ſanken 
wir bis zu 200 Meter, wir hörten ein großes Geräuſch, als wenn ein 
Expreßzug in 5 wäre. Der Lärm dauerte fort und bald entdeckte 
man die Nähe des Meeres. Um 1 Uhr 18 Minuten warfen wir etwas 
Ballaſt aus und ſtiegen bis zu 1400 Meter. Um 2 Uhr 18 Minuten ſind 
wir auf hoher See und der Südoſtwind treibt uns jetzt zurück. Um 
2 Uhr 28 Minuten paſſirten wir den Wald von Aumale; dieſen Wald 
in der Länge von 69 Kilometern überflogen wir in vier Minuten. 
— Wir beeilen uns, alle Anſtalten zum Niederfallen zu treffen 
und gelangen um 2 Uhr 22 Minuten zur Erde in einer einſamen Gegend, 
die von jeder menſchlichen Niederlaſſung ungefähr 2 Minuten entfernt iſt. 
Das Niederfallen gelingt unter beſonders günſtigen Umſtänden, wir be⸗ ie folgte 
dürfen nicht einmal des Ankers. Wir fteigen aus und fuchen uns einen | Localverbänden un 
Weg aus. Nach einem Marſche von einer Maren Stunde gelangen wir | Centralvorſtand. Später begann das 
— einem Haufe in Tocqueville, wo man uns ſehr gaſtfreundlich aufnimmt.] halle auf 14 neu erbauten 
ald wird es Tag, und da wir Ballon an Ort und Stelle feſt⸗ 

gebunden hatten und gefüllt ſtehen ließen, ſuchen wir unſer Fahrzeug auf 
und verſuchen um 6 Uhr Morgens eine neue Fahrt. Unſere Gondel wurde 
inzwiſchen von den Bewohnern mit Eiern, Brot, Würſten, Milch und 
Wein gefüllt. Herr Toulet unterſuchte den Ballon und theilte uns mit, 
daß an der zweiten Fahrt nur zwei Perſonen theilnehmen können. Herr 
Toulet und Herr Piguet ſtiegen ein, und bald ſchwebte der Ballon wieder 
in den Lüften. Als die Luftſchiffer eine 8585 von 450 Metern erreicht 
hatten, conſtatirte Herr Toulet, daß ſich der Ballon in der Richtung gegen 
das Meer zu bewege, das nur 3 Kilometer entfernt iſt. Die beiden Luft⸗ 
ſchiffer behalten kaltes Blut und öffnen ſofort das Ventil, und der Ballon 


Departement, wo wir um 11 Uhr 45 Minuten Laon unter uns erblickten. kent vorläufig abgelehnt e er aber Ma 


erſt, die Bürgerſchaft von 
und dann müßten auch roßar 


nen, wie er ihnen in Hamburg zu 
nicht die großen Vorzüge der 
8 eines ſolchen 

Nach lä 


lichen Inſchrift verſehen. 
ends gegen 8 Uhr W 
nommen werden konnten. Am 


net raſch, der Anker wird ausgeworfen und hält, der Ballon gelangt 

9 zur Erde, und damit iſt die Luftfahrt zu Ende. Die Reiſenden 
kehrten Donnerstag wohlbehalten nach Brüſſel zurück. 7 
— Abe cn bach era Z 
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Spionenriecherei. Wie weit die Franzoſen mit 2 Spionenriecherei 
bereits gekommen ſind, folgender, dem „Frankf. Journ.“ mitgetheilter 


reichs ſtationirten Armeecorpss — man ſagt General Février — 
nach Belfort, woſelbſt er ſich zwei Tage lang aufhielt und mit großer 
Peinlichkeit die franzöſiſch-deutſche Grenze von den en Fouſſemagne bis 
havannes⸗les⸗Grandes (im Territoire de Belfort) recognoscirte, ohne je⸗ 
doch das deutſche Gebiet zu betreten. Der Commandeur war zu Pferde 
und von einem Adjutanten und zwei Bedienten begleitet, welche gleich ihm 
Civilanzüge trugen. Am verfloſſenen 29. Mai, als der Commandeur eben 
pie Wh ee enge 2 1 — an 

anzöft ollbeamter wer en eſt un e ihn 
ungeachtet aller Einrede nach Station Petr Cra. 


Das dritte deutſche Preiskegelfeſt fand am Sonntag in Ham⸗ 
burg ſtatt. Vormittags wurde die 1 abgehalten. 
Vertreten waren 326 Clubs mit einer Zahl von Mitgliedern. Der 
Kaſſenbericht wies eine Einnahme von 2792 M. und einen Beſtand von 
465 M. auf. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung ertheilt. Hierauf wurde 
der Verſammlung ein neues Kegelreglement für Asphaltbahnen vorgelegt. 
Nach kurzer ie ed wurde daſſelbe im Gängen angenommen. Auf 
Anregung des Vorſtandes wurde beſchloſſen, Aich mit den Kegelvereinen in 
Süddeutſchland zum Zwecke des eventuellen Anſchluſſes in Verbindung zu 100 
n 
1 : 3 der 8 
Kugeln einen Durchmeſſer von 20½ em nicht überſteigen dürfen. Zu den [b 5), 2) D h 7 nebst 3) D e 2 (0 
— ſoll laut Beſchluß der Verſammlung in Zukunft nur ein Dele: (oder L e 6), dann 2) T e 4, K d 7, 3) D 


langer, der ſichtlich ſehr ermüdet iſt, verlieſt nun einen langen Paſſus 15 auch dagegen vertheidige. — Eine l 
. elir 


er Beifa 

thige rache en 
nen Rechte er eine fo hochmüth ge a keinen een 
Generale, die ihrer 
smus zu lehren, und 
Flo wie 


ung des Vaterlandes ar⸗ 


en Platz halte, und daß er hoffe, daß die Magd 
aufgeben werden. Herr Richter⸗Magdeburg erklärte, die Ablehnung aufrecht 
erhalten zu müſſen, wenigſtens für das folgende Jahr. Im Jahre 1890 würden 
die Magdeburger das Feſt I in ihren Mauern fehen. Es bedürfe dazu 
1 nach und nach dafür zu erwärmen, 

ge Vorbereitungen getro = werden, um 


alle Anderen. 
als das! Es 
edner als ohne regelrechte Regierung hinſtellt, dieſes 
Frankreich aber wird ihn richten. (Stürmiſcher 
republikaniſchen Bänken.) — General Boulanger (fortfahrend): Ein 
ſtarkes Frankreich, das ſeine militäriſchen Inſtitutionen auf friedlichen 
Wege zur höchſten Vollendung gebracht hat, würde mit den auswärtigen 
e Beziehungen haben, (Rufe: Mit Ihnen 
vielleicht?) welche der Anfang find zu langen und fruchtbaren Verſtändi⸗ 
Frankreich, geehrt und mächtig, würde in ſich ſelbſt die Garantie 
des Friedens finden, eines Friedens, der ſein ſehnlichſter Wunſch und ſein 
erſtes Bedürfniß iſt. Eine Tonſtituante muß einberufen werden mit 
einem eigens begrenzten Mandat. Dies tft das einzige Werk, welches 
dieſes Parlament noch erfüllen kann. Darum rufe ich: Auflöſung der 
Kammer! — beantrage: Die Kammer erkläre, die Verfaſſung folle” 
rden. — Revillon: Das haben wir ja ſchon lange verlangt. 
Caſſagnac erklärt, der Präſident habe nicht das Recht, zu ſagen, er 
rüge nicht Worte, weil ſie dem Munde dieſes Redners entſpringen, und 
greift dann Briſſon an, den er einen „Verſtorbenen“ nennt ꝛce. — Nach 
einer lärmenden Scene, die der Herzog von Larochefoucauld hervor⸗ 
Nun will ich die Heil⸗ gerufen, erklärte derſelbe Namens der Monarchiſten (des Köni 
aß er und feine Freunde für die Reviſion und die Auflöſung 


eine Regierung begründen. — Genera € 
Scuſſion hineinziehen, ich nehme fie aber nicht 
Toleranz nimmt ein 
den Redner gi es eine Kammer giebt, eine Geſchäftsordnun 
eſchaffen iſt, wie 1 

r 


5 ſolche Worte nicht zu viel erregen; der 
e] Redner ſagt, die Regierung Frankreichs ſei nicht regelmäßig. Vielleicht 


Boulanger: 


nde. Ich erinnere 
und eine 


Beifall) — 


ebt ein Frank⸗ 


eifall auf ſämmtlichen 


obwohl fe von Boulanger beantragt worden ſeien. 
er Monarchie und der Republik entſcheiden. 5 
eien aber nicht mit Boulanger, der nach der Dictatur ſtrebe, wie ſehr er 


un), 


timmen, 


Das Land wolle 


Die Monarchiſten 


dramatiſche Scene entwickelte 
Pyat die Tribüne beſteigt, 
als Oberſt die Com⸗ 


er ſeiner 
en niedergemacht habe. — Caſſagnac: Sie gehören nicht hierher. 
Wagen Sie nicht, von der Zeit der Geiſeln zu ſprechen. (Rufe rechts: 
Die Mörder der Commune wagen noch das Haupt zu erheben! Tumult.) 
Pyat: Ich war in der Commune und mache mir eine Ehre daraus. 

Rechte erhebt einen minutenlangen Tumult.) Pyat erklärt, für 


n 


links.) 


— Boulanger: Dieſelben ſind mindeſtens ſo v 
5 Aub, d 


irter, ſtatt früher drei, entſandt werden. Eine 
1 ſich über den zu wählenden Ort für das n } 
Der Vorſitzende theilte mit, daß Magdeburg, Stettin, Chemnitz und 
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W 


rn 
N 


ziere 
’ atrioti 
aterland ver 
Boulanger (heftig): Und was thaten Sie 
die Soldaten ſtille an der Verthei 8 \ 
beiten, verkündet er Principien des Neo⸗Cäſarismus. (Wiederholter 
Beifall.) Er verkündet ferner Hypotheſen über die Zukunft Frankreichs. 


5 


gos en 


die Reviſion zu ſtimmen, aber nicht für den General Boulanger. Ei 

en General. — Caſſagnac (unterbrechend): Wie ein 
Communard ein Communard! — Jolibois (Bonapartiſt) ſpricht mitten 
im Tumult etwas von Mördern der Commune. ; 
ſtürzt Pyat, indem er ſchreit: „Die Mörder waren die Verſailler!“ gegen 
die Tribüne und will dieſelbe beſteigen. Die Huiſſiers vertreten ihm den 
Weg. Es herrſcht großer Lärm, von allen Seiten erſchallen Rufe; es iſt 


Ein 


dieſem Augenblicke 


Nach langer Unterbrechung kann endlich Miniſter⸗Präſident Floquet 
das Wort ergreifen. Die Regierung, fagt er, erachtet es als ihre 
ge, die Dringlichkeit fi 
(Lebhafter Beifall.) Die Be: 
ründung, welche Boulanger bot, könnte als ein Compendium aller Wider⸗ 
Jae e geh Gebiete bezeichnet werden. (Zuſtimmung.) 

Mit Erſtaunen haben wir geſehen, wie der Abgeordnete des De 
Nord ſeine Ankunft in der Kammer angekündigt hat. Daß ſein Vorſchlag 
unnöthig ſei, daran dachte er nicht; es ſind doch bereits vier derartige 
Anträge eingebracht, und außerdem hat ja die Regierung erklärt, daß auch 
fie einen Reviſions⸗Entwurf einbringen werde. Dies iſt ein Vertrag 
wiſchen ihr und der Kammer. Ich erlaube Niemandem zu ſagen, daß 
ies nur ein Vorwand ſei; es handelt ſich ja nur um einen Aufſchub für 
dem General nicht um einen Vorſchlag zu thun, 
ondern darum, ein Manifeſt auf die Tribüne zu bringen. Er wolle blos 
einen Wählern ſagen, daß er kein Müßiggänger von einem Dic⸗ 
(Gelächter und Beifall im Centrum.) Die Sprache der 
geläufig; die Sprache der Demokratie 
ch weiß nicht, mit 
ie Kammer führt 


flicht, 
den 


epartements 


heim⸗ 


loquet: 


iel werth wie die Ihrigen. 
as man am Gängelband 


ein 


0 


e P 


rt von Doctrinen ſind bei uns zu Lande zweimal zum 
Vorſchein 3 Bonaparte der Erſte verkündete ſt 


ie in Begleitung einiger 
epublikaner, Bonaparte der Dritte ſchlich ſich als Socialiſt ein. 


ende Erörterung 
n dee 


eſſau 


deburg für den geeignet⸗ 


den Kegelbrüdern ungefähr einen ſo großartigen Empfan 
Theil geworden ſei. 

tadt Hamburg, wolle aber auch 
eſtes nicht zu ſehr gegen Hamburg zurückſtehen. 
ngerer Beſprechung beſchloß man endlich, die Wahl des Ortes 
dem Centralvorſtande zu überlaſſen. Dann nahm man die Wahlen vor. 
ie feierliche Uebergabe der von dem Centralverband, den 
den einzelnen Clubs geſtifteten Ehrenpreiſe an den 
Preis⸗ und Wettkegeln in der Feſt⸗ 
Sphalt: und Holzbahnen. Die Feſthalle faßte 
1 7 1800 
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a 


in 
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etwa 2000 Perſonen. Am Preis: und Weltkegeln nahmen ungef 
Kegelbrüder Theil. Jede einzelne Bahn war mit einer auf das t 
b Die Betheiligung war eine An große, daß 
auf die Ehrenbahn ni 

ontag wurde das Preiskegeln fortgeſetzt, 
Abends fand die feierliche Preisvertheilung ſtatt. 


Schach. 
Nr. 110, Endspiel. 


g er 1188. 
Weiss erzwingt in spätestens 6 Zügen Matt. 


der dreiziigigen Aufgabe Nr. 109: J) L b 1, L. 
er dreizſigig 99 2 84 „Lg 
f 5 oder e 


es: 
4. 


eburger ihren Widerſpruch 


ereiten zu kön⸗ 
. beſſze 
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lb⸗ 


egelfeſt 


t mehr ange⸗ 


Az 


(Sich an den General wendend): 
parte der Erſte bereits ein todter 
den, Sie würden doch nur der 


n Ihrem Alter, General, war Bona⸗ 
ann, und was Sie auch thun wür⸗ 
tey&3 einer Morny'ſchen Con: 
ſtitution ſein. (Wiederholter demonſtrativer Beifall auf allen republi⸗ 
kaniſchen Bänken.) 
oulanger will etwas von feinem Platze aus entgegnen, Abgeordnete 

des Centrums und der Linken erheben ſich und 5 ihm zornig oder 
höhnend zu: Auf die Tribüne! Dort wagen Sie, zu reden! 5 

Es ſpricht noch Clémencegu gegen Boulanger und der Arbeiter 
Bas ly, welcher das Auftreten Boulänger's einen „Schlag auf die große 
Trommel“ nennt. 

Die Kammer ſchreitet endlich zur Abſtimmung, verwirft mit 377 gegen 
186 Stimmen (die Rechte und 12 9 die Dringlichkeit für den 
Antrag Boulanger's und beſchließt anf Antrag Arène's mit 335 gegen 


170 Stimmen, daß die Rede Floquet's in ganz Frankreich affichirt wer⸗ 
den rg Die Sitzung wird hierauf geſchloſſen. 
ei der Heimkehr Boulanger's liefen ihm einige Burſchen unter Rufen: 


8520 Boulanger!“ nach, wobei drei Verhaftungen vorgenommen wurden. 
Ganzen verlief die Demonſtration auf der Straße relativ ruhig. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Juni. 


» Botaniſcher Schulgarten in Breslau. Der am nächſten Don⸗ 
nerstag ſtattfindenden Stadtverordneten⸗Verſammlung 8 vom Magiſtrat 
— — Dringlichkeits⸗Antrag zugegangen: Die Stadtverordneten⸗ 

erſammlung wird erſucht, 

I. ſich damit einverſtanden zu erklären, daß auf dem um den ſogenannten 
Ochſenſtall in Scheitnig gelegenen Terrain ein botaniſcher Schulgarten 
angelegt werde und 


8. — einmaligen Koften der erſten Einrichtung mit . . 3556 M. 
owie E 

b. an dauernden Unterhaltungskoſten für das laufende 
%o ĩ ˙ AA er P 


in Summa 4641 M. 
aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1888/89 ent: 
nommen werden; 

II. dieſe Vorlage als eine dringliche zu behandeln. 
Aus den nunmehr gegebenen Motiven heben wir Folgendes hervor: 
Das Bedürfniß —— 4 eines großen botanifhen Schul⸗ 
artens iſt läng orgetreten angeſichts der Schwierigkeiten, die er⸗ 
fee Lehrpflanzen regelmäßig und in der nöthigen Zahl herbei⸗ 
zuſchaffen. 

Bereits durch a vom 29. Mai 1879 ift die 2 zur Ein⸗ 
richtung eines ſolchen Schulgartens gegeben in der richtigen Erkenntniß, 
daß mit dem Natur⸗Exemplar der Blanze das vollkommenſte und durch 
nichts 2 erſetzende Anſchauungs⸗ und Lehrmittel der Jugend geboten 
werde, daß der botaniſche Unterricht nur fruchtbringend wirke, wenn er 
u einer verſtändigen Betrachtung und gemüthvollen und ſinnigen Auf⸗ 
ſaſſun der Natur anrege und anleite, was eben nur geſchehen kann durch 
unmittelbare Anſchauung und Belehrung und Weckung des Intereſſes. 

Die bei einzelnen Schulen, beſonders den! Elementarſchulen, angelegten 
Gärtchen erfüllen ihren Zweck der Lieferung des Materials für einfache 
Schulverhältniſſe; es iſt aber nicht möglich, denſelben eine ſolche 
Ausdehnung und Einrichtun u geben, daß ſie auch das 
weitergehende wiſſenſchaftliche Bedürfniß befriedigen könn⸗ 
ten. Dazu iſt ihre Anlegung nicht überall möglich. 

So dankenswerth dies Syſtem der kleinen Schulgärten, das Breslau 
eigenthümlich, auch geweſen iſt, ſo kann es doch nur als ein Nothbehelf 
angeſehen werden. 

Aus dem großen Schulgarten würden auch die kleineren Gärtchen 
künftighin ihre weitere Nahrung ziehen können, wie ſie andererſeits in 
einzelnen Fällen wohl auch jenem aushelfen könnten. 

Nachdem übrigens auf den Schulgrundſtücken mit der Errichtung von 
Turnhallen vorgegangen wird, iſt eine Vermehrung der Gärtchen der 
beſchränkten Raumverhältniffe wegen kaum mehr zu rechnen. 

Das 2 an Pflanzenmaterial für die höheren Schulen iſt von 
einer Fachlehrer⸗Commiſſion, welche unter dem Vorſitz des Stadtſchul⸗ 
rathes gearbeitet hat, auf 125 Arten berechnet worden. So viele Arten 
müſſen alſo in allgemeinen Schulgarten zum Anbau kommen und 
zwar in einer Anzahl von Exemplaren, welche den Unterrichtszwecken 


enügt. 

8 Nach vorläufiger Berechnung werden täglich (ſchultäglich) mindeſtens 
2100 Exemplare erforderlich ſein. Ausſicht genommen wird in erſter 
Linie die Lieferung an unſere ſtädtiſchen Schulen, ſodann an die hieſigen 
Königl. und privaten Anſtalten, welche durch Zahlung eines beſtimmten 
Jahresbeitrages das Recht auf Besug er Lehrpflanzen und auf den Beſuch 
des Gartens unter fachmänniſcher Leitung gewinnen. 


2 Breslau, 6. Juni. [Von der Börse.] Die Börse behielt 
such heute die haussirende Tendenz bei und sämmtliche Gebiete 
weisen wiederum beträchtliche Steigerungen auf. Bevorzugt waren 
österreichische Werthe, Rubelnoten und Laurahütte, letztere auf Grund 
des Quartalsabschlusses, dessen Zahlen günstig beurtheilt werden. Das 
Geschäft nahm grössere Dimensionen an und zeigte sich in den be- 
vorzugten Werthen ziemlich umfangreich. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Aetien 
144.25 —3/,—5/;— 9%], bez., Ungar. Goldrente 791/,—3,—5J; bez., Ungar. 
Papierrente 69⅝ bez. u. Gd., Oesterr. Silberrente 65 bez., Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 100 / ½ 101 100% bez., Donnersmarck- 
hütte 54% ¼—½ bez., Oberschl. Eisenbahnbedart 84½½—¼ bez., Russ. 
1880er Anleihe 705 3-79), bez., Russ. 1884er Anleihe 93% —93% bez., 
Orient-Anleihe II 53% bez., Russ. Valuta 177--1781/,—178 bez., Türken 
14½ bez. Egypter 81½ be., Italiener 97%, bez., Mexikaner 887½ ber., 
Oppelner Cement 137½ bez. 


Auswärtige Anſangs- Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau) 


Berlin, 6. Juni, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 144, 75. Dis- 
eonto-Commandit —, —, Fest. 


Berlin, 6. Juni, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 144, 70. 
Staatsbahn 91, 50. Italiener 97, 30. Laurahütte 101, 10. 1880er 
Russen 79, 70. Russ. Noten 177, 70. &proc. Ungar. Goldrente 79, 70. 
1884er Russen 93, 70. Orient-Anleihe 53, 50. Mainzer 101, 10. 
Disconto-Commandit 195, 20. 4proc. Egypter 81, 50. Mexikaner 88, 40. 
Sehr fest. 


Wien, 6. Juni, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Aetien 286, 20. 
Staatsbahn —, —. Lombarden! —, —. izier —, —. Marknoten 
61, 92. roc. ungar. Goldrente 98, 60. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbethalbahn —, —. Unentschieden. 


Wien, 6. Juni, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 286, 50. 
Ungar. Credit —. Staatsbahn 226, —. Lombarden 83, 75. Galizier 
200, 50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 61, 95. 4%, ungar. 
Goldrente 98, 87. Ungar. Papierrente 86, 72. Elbethalbahn 163, 50. 


Günstig. 

Frankfurt a. M., 6. Juni. Mittags. Creditactien 230½. 
Staatsbahn 182%. Lombarden —, —. Galizier 162, —. Ungarische 
Goldrente 79, 70, Egypter 81, 40, Laura 101, —. Sehr fest. 

Paris, 6. Juni, 30% Rente 82, 221/,. Neueste Anleihe 1872 
106, 10. Liner 98,65. Stantsbahn 158, —. Tombarden —, —. Egypter 

6, W. ig. 

Londen, 6. Juni. Console 99, 15. 1873 Russen 94½ͥ. Egypter 
80½. Regnerisch. 8 


— — — 


Wien, 6. Juni. A Sehr fest. 


Cours vom 5. ; Cours vom 5. 6. 
Credit-Actien.. 286 50 287 10 |Marknoten ........ 61 95 61 92 
St.-Eis.-A.-Cert. 226 80 226 50 81 ung. Goldrente. 98 57 99 32 
Lomb. Eisenb. 83 50 84 — ISilberrente 80 50 80 70 
Galizier........ 201 — 201 — London 126 40126 35 
Napoleonsd’or . 10 01½ 10 01 J Ungar. Papierrente 86 45 87 20 


Als Ort iſt auf den Vorſchlag unjerer Promenaden⸗ und Parkverwar⸗ 
tung das Terrain um den ſogenannten Ochſenſtall am Göpperthain 
in Größe von 2 ha 45 a für durchaus eagle befunden worden. 

Die vom Parkinſpector Heinze für die Anlage entworfene Skizze wurde 
ron 1 Anſchlägen in zwe kan genau geprüft und dann definitiv 
eſtgeſtellt. 

An laufenden Unterhaltungskoſten werden pro Jahr laut Anſchlag 
2710 Mark aufzuwenden ſein. 

Im Vergleich zu der Silenen Anlage in Berlin iſt die Ausgabe 
mäßig, da der botaniſche Schulgarten im dortigen Humboldthain, welcher 
nur ein 2 ha großes Areal umfaßt, an Einrichtungskoſten ohne Ein⸗ 
jäumung 8000 Mark beansprucht hat und alljährlich 5000 Mark für die 

nterhaltung erfordert. 

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Anlage noch im Herbſte dieſes 
Jahres herzustellen, damit der neue Schulgarten zum nächſten Schul⸗ 
und Etatsjahre in vollem Betriebe und lieferungsfähig werde. Beſonderer 
Werth wird auf die fernere enge Verbindung des Gartens und ſeiner 
i mit unſerer Park⸗ und Promenaden⸗Verwaltung gelegt, welche 
die dauernde Lieferungsfähigkeit des Gartens ſichert. 

Sind die Anlage⸗ und Unterhaltungskoſten auch nicht unerhebliche, ſo 
erſcheinen ſie doch im Verhältniß zu dem Nutzen und Segen, welchen dieſe 
Einrichtung ſtiften wird, nicht zu hoch. 

Noch ſei bemerkt, daß die Aufſicht und Ze des Gartens 
einem Curatorium übertragen werden foll, welches alsbald beſtellt werden 
und in Function treten wird. 

(EÄwovꝛ x ů dr T 


Telegramme. 
Vom Kaiſer. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 6. Juni. Der Kaiſer hatte eine ziemlich gute Nacht, 
fühlt ſich heute friſch und iſt um 10 Uhr aufgeſtanden. Das heutige 
Bulletin lautet: Der Kaiſer fühlte ſich zwar nach der Ueberſiedelung 
hierher einige Tage etwas angegriffen, befindet ſich aber zur Zeit 
ziemlich wohl. Der Kräftezuſtand iſt befriedigend. 


Petersburg, 
Feodorows gegen das Urtheil des Petersburger Gerichtshofes wegen 
Beleidigung Villaumes. 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Paris, 6. Juni. Der Finanzminiſter Peytral verſprach den 
Senatoren und Abgeordneten von Oſtfrankreich einen Geſetzentwurf, 
der die Gebühren für Reiſepäſſe nach Deutſchland abſchafft. — In 
Folge des ſcharfen Rencontres zwiſchen den Abgeordneten Silvaiſtre 
und Felir Pyat berief erſterer den Ehrenrath, um feſtzuſtellen, ob 
er ſich mit Pyat, ohne Rückſicht auf deſſen Greiſenalter, ſchlagen 
koͤnnte. 

* London, 6. Juni. Im Zululande machten Dinizulu und 
Underbuku einen neuen Aufſtand und raubten den England freundlichen 
Uſutas das Vieh. Die erſten engliſchen Soldaten wurden von den 
Aufſtändiſchen unter Verluſten zurückgeſchlagen. Jetzt ſollen friſche 
Truppen die Autorität Englands wieder herſtellen. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 5. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,78 m, U.⸗P. — 0 
— 6. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,74 m, UP. — 0 


Litterariſches. 


Unẽfallverſicherungsgeſetz vom 6. Juli 1884 und Geſetz über 
die Ausdehnung der Unfall⸗ und Kraukenverſicherung vom 
28. Mai 1885. Text⸗Ausgabe mit Anmerkungen und Sachregiſter von 
E. v. Wuedtke, Kaiſerl. Geh. re 1 und vortr. Rath im Reichs⸗ 
amt des Innern. Dritte Auflage. Berlin, Verlag von Guttentag. 

Die vorliegende dritte Auflage des Buches enthält außer ſämmtlichen 
ſeit dem Erſcheinen der zweiten 3 bisher ergangenen neueren Ver⸗ 
ordnungen, Erläuterungen und Anweiſungen noch eine Anzahl Erweite⸗ 
rungen, welche der Rechtſprechung des Reichs⸗Verſicherungsamtes und den 
durch das Bauunfallverſicherungsgeſetz gemachten Abänderungen in ge⸗ 
bührender Weiſe Rechnung tragen. Der Hinweis auf die Perſon des Ver⸗ 
faſſers erübrigt jede weitere Empfehlung des Buches. 


Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht. Novellen von Oſſi 
Schubin. 2. Auflage. Berlin. Gebelder Paetel. — Die in ws 
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6. Juni. Der Senat verwarf die Berufung C 
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Bäudchen vereinigten drei Erzählungen legen ein ſchöues Zenanfk ab iR 
a erin. Wi 


die vornehme Kunſt der B e ſchon der gemeinſame Titel 
zeigt, behandeln fie wg in gen verſchiedener Weile und unter ganz 
verſchiedenen Verhältniſſen, das gleiche Grundthema: das jähe Verwelken 
einer friſchen jungen Menſchenblüthe unter der rauhen Hand eines widrigen 
Schickſals. Die erſte Novelle „Blanche“ führt in die galanten Zeiten 
Rang I. von Frankreich und berichtet von einem unſchuldig lieblichen 
zädchen, deſſen 82 gebrochen wird durch die Untreue eines Bi wilden 
Ritter aus dem Gefolge des Königs, der zufällig in den Frieden ihres 
einſamen Schloſſes verſchlagen worden iſt; die zweite „Memento mori“ 
Feiner das Bild eines ruſſiſchen Fürſten, den die Furcht vor dem in 
einer Familie erblichen Wahnſinn um Liebe und Lebensglück betrogen 
und zum Muſter aller Pariſer Bilaftertreter und „Schutzheiligen von 
Mabille“ gemacht hat; die dritte „Schneeglöckchen“, welche kurz vor Aus⸗ 
bruch der franzöſiſchen Revolution win: erzählt die rührende Geſchichte 
einer holden franzöſiſchen Edelfrau, die an unheilbarer Krankheit dahin⸗ 
ſiecht: ihr Leiden aber hat ſie ſich a1 auf angſtvollem Wallfahrts⸗ 
gang, den ſie unternommen, um die Mutter Gottes anzuflehen, ihr das 
gefährdete Gut der Liebe und Treue ihres Gatten zu erhalten. — 
„Blanche“ und „Schneeglöckchen“ werfen auch intereſſante Streiflichter 
auf die Denkart und Geſittung der höchſten Geſellſchaftskreiſe der Epochen, 
welchen ihr Inhalt angehört. ph. 


Geſchichten vom alten Haimann. Humoriſtiſche Erzählungen in 
der ſchleſiſchen Mundart von Victor Heeger. (Freudenthal, Verlag 
von Joſ. Max Thiel.) — Der Verfaſſer vermeidet die beiden Klippen, an 
denen humoriſtiſche Dialektdichter gewöhnlich ſcheitern. In den zwölf Er⸗ 
zählungen ſeines Buches findet ſich weder etwas Grobes und Unfläthiges, 
noch klingt die Sprache im Munde der uns vorgeführten Perſonen ge⸗ 
2 Der liebenswürdige Humor, welcher in jeder einzelnen Geſchichte 
ein neckiſches Weſen treibt, macht uns das anſpruchsloſe Ganze lieb und 
werth. Selbſt dort, wo er zu draſtiſch wird, wie in „Vater Meinswägn 
am Schneppaſtriech“, kann man ihm nicht abhold ſein, ſondern muß herz⸗ 
über ihn lachen. Beigefügte Erklärungen machen die Mundart auch 
m Unkundigen leicht verſtändlich. Allen Freunden heiterer Lectüre jet 
das kurzweilige Büchlein beſtens empfohlen. N. 


Hoch Oben. Novellen von J. Dery. Stuttgart. Adolf Bonz u. 
sup. — Dery entnimmt den Stoff zu feinen beiden Novellen den feinſten 
ariſtokratiſchen Kreiſen. Leider merken wir bald, daß wir uns trotzdem 
nicht in der beſten Geſellſchaft befinden. Das Mißbehagen, welches die 
Charakterloſigkeit der handelnden Perſonen in der erſten Novelle „Meine 
Braut“ in uns hervorruft, erfährt in der zweiten Novelle „variatio de- 
lectat“ eine weitere Steigerung. Dieſe Erzählung ſchildert den Ehebruch 
als aus ſo niederen Beweggründen hervorgegangen, daß der Verdacht in 
uns aufſteigt, der Verfaſſer wollte in ſeinem Buch kein äſthetiſches Kunſt⸗ 
=> fondern nur einige pifante Beiträge zur chronique 9 
geben. R 


Die Rechtspflege, namentlich die Strafrechtspflege, bildet in weiten 
Kreiſen den Gegenſtand eines lebhaften Intereſſes, dem durch die Proceß⸗ 
berichte der Tagespreſſe doch nur in unvollfommenem Maße genügt werden 
kann. Dem Bedürfniß nach einem periodiſchen Sammelwerk, welches die 
wichtigeren Verhandlungen in zuſammenhängender Darſtellung wiedergiebt, 
entſpra et das vor drei Jahren gegründete „Tribunal“, Zeitſchrift 
für praktiſche Strafrechtspflege, herausgegeben von Dr. S. A. Belmonte, 
Rechtsanwalt in n erlag von J. T. Richter in Hamburg; das⸗ 
Fach bringt Bearbeitungen älterer und neuerer Rechtsfälle, durchweg von 

achmännern in objectivſter Weiſe mitgetheilt und beſprochen. Einem ver⸗ 
wandten Zwecke widmet ſich ein neues Unternehmen: A. Hartlebens 
Gerichts⸗Bibliothek, redigirt von Dr. Alfred von Horſetzky, deſſen 
erſte Hefte ſoeben erſchienen ſind, und unter Anderen die Proceſſe „Wil⸗ 
ſon“ und „Schönerer“ mit erſchöpfender Vollſtändigkeit und unpartei⸗ 
licher Objectivität behandeln. Die „Gerichtsbibliothek“ bildet ſchon in ſo⸗ 
fern eine werthvolle br ar sc des „Tribunal“, als fie ſich nicht auf das 
Gebiet des Strafrechts beſchränkt. Beide Zeitſchriften ſind in hohem Grade 
geeignet, das ftoffliche, juriſtiſche und pſychologiſche Intereſſe der verſchie⸗ 
enen Leſerkreiſe zu befriedigen und können 2 dem fachmänniſchen wie 
dem Laienpublikum warm empfohlen werden. u 


Samen Sm EEE —:—:—— en — —— 


Handels-Zeitung. 

* Liegnitz, 6. Juni, 12 Uhr Mitt. (Original-Telegramm 
der Bresl. Zig.) Wollmarkt. (Schlussbericht) Das aufge- 
fahrene Quantum wurde verkauft bei einigem Preisrückgang, und 
zwar wurden für feinste Waare bezahlt 180 und 175 Mark, für 
geringste 130 bis 140 Mark. Als Käufer waren namentlich 
Händler und Grünberger Fabrikanten anwesend. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 6. Juni 1888. 


* 


Berlin, 6. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. 1 ee 

Cours vom 5. 6. Cours vom 35. 

Mainz-Ludwigshaf.. 101 20 101 20 D. Reichs- Anl. 4% 107 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 10 81 60 [., do. do. 3½ 102 60102 60 
Gotthardt-Bahn .... 136 401135 70 Preuss. Pr.-Anl.deös 151 20152 25 
Warschau-Wien.... 144 50142 70 3 100 Dun 80 
Lübeck-Büchen .... 172 20172 — | Preuss. 4% cons. Anl. 107 10/107 40 
Mittelmeerbahn ... 125 30124 20 | Prss. 3½% cons. Anl. 103 20103 30 


Schl.31/5/,Pfdbr.L.A 101 10101 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 80|104 90 
Breslau-Warschau.. 53 50| 53 60 


Posener Pfandbriefe 102 40102 30 
Ostpreuss. Südbahn. 116 20116 80 


do. do. 3½éU 100 20 100 20 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Aotien. 

Bresl.Discontobank. 96 20 96 20 


Oberschl.3!/,0/,Lit.E. 100 90 
do. Wechslerbank. 97 — 97 — 


do. 41/0), 1879 103 70 104 — 
1 — — 1103 70 
.-Schl.-Cent.-B. 52 — 
Deutsche Bank..... 161 90/162 40 
Disc.-Command. ult. 195 —!195 20 nene 
Oest. Credit- Anstalt 144 70144 50 
Schles. Bankverein. 114 90115 — 


6.8 
107 90 


Italienische Rente.. 
se 5 00 gr eu 
0. err. 
Industrie- Gesellschaften. do. 18305. Loose. 
Brel. Bierbr. Wiesner 44 50) 44 50 Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Eisenb. Wagenb. 132 — 131 — do. Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 90 90 92 — | Rum. 5% Staats-Obl. 
Hofm.Waggonfabrik 122 70:119 75 do. 6% do. do. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 135 50136 50 Russ. 1880er Anleihe 
Schlesischer Cement 210 — 211 -- 
Cement Giesel. 165 —165 25 
Bresl. Pferdebahn. 136 50137 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 79 — 79 50 
Kramsta Leinen-Ind. 131 70131 70 
Schles. Feuerversich. 20002000 — 
Bismarckhütte ..... 148 40:150 60 
Donnersmarckhütte. 54 75 
Dortm. Union St.-Pr. 68 — 
Laurahütte 
do. 4 25 Oblig. 103 90 103 90 


GörlEis.- Bankneten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 60]1 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 50;129 50 Russ. Bankn. 100 SR. 177 201 
do. St.-Pr.-A. 133 — 132 70 Wechsel. 


64 80 65 20 
53 700 54 20 


do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 107 401 
Türkische Anl. 
do. Tabaks-Actien 


& 
BEITHERIEE 
88 SENESSSEI 8 


Mexikaner 88 50 


32 


Bochum. Gusssthl.ult 149 20/149 50 Amsterdam 8 T.. . . 168 0) — — 
Tarnowitzer Act.... 30 50 — London iLstrl.8T. 20 380 — — 

do. St-Pr.. 93 — 94 —| do. 1 „ 3M. 20310 — — 
Redenhütte St.-Pr. . 102 20 — — Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 — — 

do. Obli 111 80] — — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 30) 161 30 
O.-S.-Eisenind.-Ges.— —| — ] do. 100 Fl. 2M.160 700 160 75 
Schl. Dampf.-Comp. — — Warschau 1008R8 T. 177_15| 178 — 


Pıivat-Discont 1½ W. 


Letzte Course. 

Berlin, 6. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Ermattend. 
urs vom 5. k 

Oesterr. Credit. .ult. 144 50 14 — 
Dise.-Command..ult. 194 75194 75 
Berl. Handelsges. ult. 155 87 155 75 
Franzosen ult. 91 37 91 25 
34 25 34 50 
Galizier ........ ult. 81 25 81 25 
Lübeck-Büchen ult. 172 50171 25 
Marienb.-Mlawkault. 59 50) 59 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 96 25| 95 25 
Mecklenburger. ult. 151 75151 35 


Cours vom 5. | 
Mainz-Ludwigsh. ult. 100 75 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ..... ult. 
Egypter........ ult. 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 53 12 53 50 
Russ. Banknoten ult. 176 50177 50 


6. 
101 — 


99 87100 50 
81 37 81 12 


Producten-Börse. . 
Berlin, 6. Juni, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber) Juni-Juli 170, —, Septbr.-Oct. 174, 50. Roggen Juni-Juli 
131, —, Septbr.-Octbr. 136, —. Küböl Juni 47,30, Sepibr.-ctbr. 47, 60. 
Spiritus 50er Juni-Juli 52, 80, 50er Augusi-Septbr. 54, 10. Petroleum 
loco 22, 80. Hafer Juni-Juli 121, 75. 


Berlin, 6. Juni. (Schlussbericht.) 
Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Weizen. Höher, Rüböl Fest, | 
Juni-Juli.......- 168 25170 75] Juni 47 30 47 30 
Septbr.-Octbr. ... 173 25174 75 Septbr.-Octbr. ... 47 60 47 80 
Roggen. Höher. 
Juni-Juli .....-- 130 — 131 25[Spiritus. Höher. 
Juli- August 131 75/132 50 loco (versteuert) 100 40 — — 
Septbr.-Octbr. ... 135 — 136 — do. 50er 53 20 53 40 
Hafer. ao. Wr 33 50 34 40 
Juni- Juli 121 25122 — 50er Juni-Juli ... 52 80 53 20 
Septbr.-Oetbr. . . . 122 50 123 —| 50er Aug.-Septbr. 54 —| 54 30 
Stettin, 6. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 5. Cours vom 5 6 
Weizen. Fester. Rüböl. Unverändert. | 
Juni-Jali ........ 172 —1173 — | Juni-Juli ........ 48 —ı 48 — 
Septbr.-Octbr. ... 175 — 175 50 f Septbr.-Octbr. 47 500 47 50 
h piritus. 
Roggen. Fester, loco ohne Fass... — —| — - 
Juni-Juli ........ 126 50128 —] loco mit 50 Mark 
Septbr.-Octbr. ... 131 50,132 50 Consumsteuer belast. 52 50 52 76 
loco mit 70 Mark 33 20| 33 50 
Petroleum. Juni-Juli 70er ... 33 30 33 60 
loco (verzollt) .. . . 11 50| 11 50] August-Septbr.70er 34 —| 34 20 
Gross- Glogau, 5. Juni. [Marktbericht von Wilhelm 


Eckersdorff.] Bei vorherrschend matterer Stimmung räumte sich 
die Zufuhr des heutigen Landmarktes zu etwas billigeren Preisen unc 
ist zu notiren für: Gelbweizen 17,00—17,60 M., Roggen 11,60—12,00 M., 


Gerste 10,00 —11,50 Mark, Hafer 12,00—12,20 Mark. Alles pro 100 Klgr. 


An der Getreidebörse fanden nur s kleine Umsätze statt und 


war namentlich Weizen stark vernachlässigt. — Es ist zu notiren für: 


Weissweizen 17,80—18,20 Mark, Gelbweizen 17,40—18,00 Mark, Roggen 3 


11,60 12,30 Mark, Gerste 10 13,00 Mark, Hafer 12.00 — 12.60 Mark, 
Leinkuchen 13,40—14,50 M., Futtermehl 7,80—8,80 M., Weizenkleie 750 
bis 7,80 M. (Detailpreise bis 1 M. höher). Alles per 100 Kilogr. 

Glasgow, 6. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 37, 7½. 


67 87 67 50 


Ausweise. 

W. T. B. Die Einnahmen des Italienischen Mittelmeer-Eisenbahn- 
netzes während der dritten Decade des Monats Mai 1888 betrugen 
nach provisorischer Ermittelung im Personenverkehr 1436 727, im 
Güterverkehr 2043 910, zusammen 3480 637 Lire, gegen 3 364339 Lire 
in der gleichen Periode des Vorjahres, also mehr 116 298 Lire. 


„Vom rheinisoh-westfälisohen Eisenmarkt. Aus Dortmund wird 
der „V. Z.“ geschrieben: Auf dem Eisenmarkte besteht ein ruhiger 
Verkehr bei fester Preistendenz fort, die Werke sind dabei in fast 
allen Branchen nach wie vor befriedigend beschäftigt und mit Auf- 
trügen genügend versehen. Was die einzelnen Geschäftszweige betrifft, 
so erhält sich im heimischen Eisenerzgeschäft ein umfangreicher Be- 
darf und lebhafter Absatz, was auf einen regen Betrieb der Hochofen- 
Industrie schliessen lässt. Die Preise sind fest und eher steigend. Im 
Roheisengeschäft dauert die Zurückhaltung der Käufer im Allgemeinen 
noch an, doch kommen immerhin mehr Abschlüsse zu Stande, als vor 
einigen Wochen. Die auf Puddelroheisen gehenden Hochöfen hielten 
die Preise im vorigen Quartal meist 1—2 M. pro Tonne über den Con- 
ventionspreisen, sind aber nach und nach wieder auf dieselben 
zurückgegangen, so dass die Abschlüsse wieder wie im 4. Quartal 
vorigen Jahres zu 50 Mark pro Tonne erfolgen, welcher Satz den 
Hochöfen einen angemessenen Nutzen lässt und noch immer reich- 
lich hoch ist gegenüber den Preisen der Walzfabrikate, besonders 
für solche, die zum Export gehen. Thomaseisen begegnet geringerem 
Bedarf als vor einigen Monaten, doch verkehrt dasselbe zu unverän- 
dert festen Preisen. Für Giesserei-Roheisen ist der Bedarf bei der 
guten Beschäftigung der Maschinenfabriken und Eisengiessereien, da- 
gegen eher steigend. Für Spiegeleisen hat der Export etwas zuge- 
nommen, doch lässt derselbe anhaltend zu wünschen. Im Walzeisen- 
geschäft besteht eine befriedigende Beschäftigung für Stabeisen, Fein- 
eisen, Bandeisen, Winkeleisen. fort, auch fehlt es nicht an Aufträgen, 
doch halten die Käufer mit Specificationen zurück. In Faconeisen er- 
hält sich eine äusserst lebhafte Nachfrage und Beschäftigung, e- 
sonders für die zu Bauzwecken dienenden Sorten und ist darin noch 
eine weitere erde zu erwarten. Die Preise sind ſest und man 
spricht von Erhöhüng derselben. In Feinblechen zeigt sich seit 
einigen Wochen etwas mehr Leben, so dass die betreffenden Werke 
wieder besser mit Aufträgen versorgt sind, aber es wird doch noch 
immer, namentlich im Siegenschen, über Mangel an ausreichender 
Beschäftigung geklagt. Für Grobbleche bessert sich der Ver- 
kehr dagegen stetig und dementsprechend auch die Thätigkeit der be- 
züglichen Etablissements. Die Producenten streben deshalb weitere 
Preisaufbesserungen an. In der Walzdrahtbranche haben die Export- 
aufträge für Amerika in letzter Zeit zugenommen und rechnet man 
bei der dortigen Festigkeit der Preise für_Stahldraht auf eine weitere 
Belebung des Geschäfts. Für das Inland hält sich die Nachfrage eben- 
falls in mässigen Grenzen. Das Drahtstiftengeschäft geht recht lebhaft, 
was besonders für diejenigen, Drahtwalzwerke von grosser Bedeutung 
ist, die einen Theil ihrer Production an Draht zu Stiften, Nieten etc. 
selbst verarbeiten. Die Stahlwerke sind durchweg flott beschäftigt 
und für einige Monate mit Aufträgen versehen, die in nächster Zeit 
noch durch Lieferungen für heimische Bahnen eine Vermehrung er- 
fahren werden. In den letzten Wochen sind auch wieder mehr Ab- 
schlüsse für Amerika in Drahtknüppeln erfolgt. 


Marktberichte. 

Gross-Glogau, 5. Juni. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 1. bis incl. 4. Juni: 
Am 1. Juni: Dampfer „Adler“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Martha“, leer, von do. nach do. Robert Schieler, Steinau, mit Dach- 
steinen, von Maltsch nach Fröbel. Paul Franz, Lübchen, leer, von Len- 
kersdorf nach Lübchen. 4 Schiffe mit 8150 Ctr. Güter von Breslau nach 
Stettin. Am 2. Juni: Dampfer „Prinz Karl“ mit 10 Kähnen, leer, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Nr.2“ mit 11 Kähnen, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Bertha“, leer, von Breslau nach Stettin. 10 Schiffe mit 18832 Ctr. 
Güter von do. nach do. Am 3. Juni: Dampfer „Koinonia“ mit 6 Käh- 
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Sohlffs- Bewegung der Postdampfsohlffe der Hamburg-Amorikani- 
sohen Packetfahrt-Aotlen-Sesellschaft. Lessing“, von New-York, am 
28. Mai in Hamburg angekommen; „Rhenania“, von St. Thomas, am 
28. Mai in Hamburg angekommen; „Gellert“, von Hamburg nach New- 
York, am 29. Mai von Havre weitergegangen; „Ascania“, am 29. Mai 
von St. Thomas nach Hamburg abgegangen; „Slavonia“, von New- 
York, am 30. Mai in Stettin angekommen; „Bavaria“, von Hamburg 
nach St. Thomas, am 30. Mai von Havre weitergegangen; „Hammonia“, 
am 31. Mai von New-York nach Hamburg abgegangen; „Polynesia“, von 
Hamburg nach New-York, am 1. Juni Dover passirt; „Allemannia“, von 
Hamburg, am 2. Juni in Vera Cruz eingetroffen; „Rhaetia“, am 3. Juni 
von Hamburg a — abgegangen; „Teutonia“, von St. Thomas, 
am 3. Juni in Hamburg angekommen; ugia“, von New-York nach : 
Hamburg, am 4. Juni Seilly passirt; „Wie and, von Hamburg, am 85 W c e zaae Saubenbotz b. 
31. Mai in New-York angekommen; „Amalfi, von Hamburg, am 1. Juni Kgl. Rebwalde. 8 
in New-York angekommen. Ge . en: Hr. Superint. u. Ober⸗ 

arrer em. Otto Hammer, 
Berlin. Hr. Max v. Klitzing, 
Blumenau (Brafilien). Fr. Eliſe 


Familiennachrichten. (REEEEEEEEEETEN 


Verlobt: Miß Antoinette Schultz Eduard Trewendt, Breslau. 


aus Jefferſon City (Miſſouri), Hr. . —f 
er Br trage e B it ch er 
Gegen, ehen für die Frauenwelt. 
e 
menau—Brulau. Kar 1 Russ. 
Naturwiſſenſchaftliche 
Blicke ins tägliche Leben. 
Hauswirthſchaftslexikon. 
Nathgeb 


Geboren; Ein Mädchen; Hru. 
eber 


Angekommene Fremde: Beſſer g 5 
„geb. v. Ehrhardt, Warm⸗ 

Hötel weisser Adler, Iv. Zoltowski, Rgöb., nebſt Maas, Rittmſtr., Amtsrath, brunn. Hr. Prem. Lt. a. D. Frhr. auf dem Wochenmarkt. 

Ohlauerſtr. 10/11. Gem., Niechanowo. und Sohn, Ketzlin.] Rudolph v. Cauſtein, Marburg. Waarenkunde 
Fernſprechſtelle Nr. 201. [Graf Douglas, Rittmeiſter, Freiersleben, Ingen., Niesky. 115 Gutsbeſ. Gottfried Scholz, für di x g lt 
Se. Durchl. Prinz Georg zu Berlin. Segau, Kfm., Berlin. unzendorf. Frl. Soſie v. Wal: le rauenwe * 

Schoͤneich Carolath auf Erkens, Commerzienrath. Mertens, Kfm., Lodz. dow, Bunzlau. Frl. Eliſabeth 1 3 Bände. 

Mellendorf. Burtſcheidt. Grützmacher, Admin., Brefar. Fr. Geh. Nen re Peleue Kerst, lußerdem aus letzterem Werke einzeln: 

Ihre Exc. Freifrau v. Wechmar] Fr. Danziger, Privatiere, n. Schmalhauſen, Kfm., Berlin. . — — „ ’ 2 

n. Frl. Tochter auf Groß⸗ Tochter, Kaliſch. Burgmann, Marſt. -Inſpect., eb. Bria, Wernigerode. Frau Ar ii und Farbewagren. 


Buchhändler, Buch- und Stein: 


biletten⸗Gegeuſtände. 
Preis für jeden gebundenen 
Band 1 Mark. 


Zu beziehen durch alle Az 
handlungen. [66 


Wolf, Director, Aloſt. 
Stark, Kfm, Berlin. Elkan, Kfm., Berlin. 
Iborolski, Kfm., Pleſchen. Venuleth, Kfm., Darmftadt. 
Töpfer, Ingen., Magdeburg. Dünkelſpiel, Kfm., Frankfurt 
Goldſchmidt, Kfm! Altenburg. am Main. 
Schulze Dellwig, Kaufm., Kiehl, Director, Reindoͤrfel. 
Soͤlde (Weſtfalen). Fuhrmann, Rtgbſ., Waldow. 

Becker, Landwirth, Rhaude. Wentſcher, Offizier, Czempin. 
Arons, Zuchtvieh Lieferant, 

Weener. Hötel 2. deutschen Hause 
Lüften, Landwirth, Rhaude. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Lagerpuſch, Kfm., Berlin. Dr. Wilkens, Profeſſor, Wien. 
Schaefer, Kfm., Berlin. Neugebauer, Fabrikant, nebſt 
Loebmann, Kfm., Berlin. Gem., Langenbielau. 
Arnold, Kfm., Leipzig. Springer, Rentier, Bockau. 
Kaufmann, Kfm., Rotterdam.] Springer, Amtsvorſt., Bockau. 
Sünnel, Kfm., Leipzig. Springer, Apoth., Wuüſte⸗ 
Pariſer, Kfm., Luckenwalde. Waltersdorf. 
Kipper, Kfm., Hückeswagen. Heller, Gutsbeſ., Goͤhrau. 
Lansberg, Kfm., Lenep. Jahnke, Poſtſecr., nebſt Gem“, 
Leipziger, Kfm., Neiffe. Frankfurt. 
Hötel du Nord, Zangi, Kfm., Reichenſtein. 
Bockhoff, Rgb., Bingum. Neue Taſchenſtraße Nr. 18.) Boller, Kfm., Nürnberg. 
Fretzel, Kfm., n. Gemahlin, Fernſprechſtelle Nr. 499. Kühne, Fabrikbeſ., Altenburg. 

Berlin.] Wilde, Juſtizrath, Oels. Rittmeyer, Kfm., Göttingen. 
Alexander, Kfm., Berlin. Fleck, Amtsrath, Kerkow. Grundmann, Kfm., Leipzig. 


chen Dampfpfläge 


am 7. S. und 9. Juni 1888, 
von 10 bis 12 Uhr Vormittags 


Tſchukawe. 

Graf Leſchynsky, Ritterguts⸗ 

beſ., Warſchau. 

v. Hellmann, Rigbſ. a. Dalkau. 

v. Hacke, Rigbſ. a. Buchhagen. 

Hegenſcheidt, Commerzienr., 

Gleiwitz. 

Gloͤckner u. Sohn, Fabrikbeſ., 

Tſchirndorf. 

Ad. Krooß, Kfm., Leipzig. 
Kahn u. Schloß, Kfl., 

Magdeburg. 

Werenfels, Kfm., Neufchatel. 

Hoffmann, Rentier, Berlin. 

Wertheimer, Kfm., Frank- 

furt a. M. 

Herßlich, Kfm., u. Gem., Lodz. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 

Graf v. Poſadowski⸗Wehner, 

Landesält. u. Rgb., Groß⸗ 

Paniow. 


Marienburg. 


druckereibeſitzer Amalie Schmeer, 
geb. Foitzik in Ratibor. 


Im Verlage von Eduard 
Trewendt in Breslau ist soeben 
erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Einfachere gewichtsanalytische 
* Vebungsaufgaben 


in besonderer Anordnung 
nebst 
Einleitung als Vorwort: 
Einiges über Unterricht in 
chemischen Laboratorien $ 
von [5663] 
Dr. F. Muck. 
Mit 17 Textabbildungen. 


In biegsamen Leinenbd. geb. 
2 Mk. 40 Pf. 


Wetterfeste 


 Anstrichfarben 


B Patentirt. — Prämiirt. 
Br AS Musterb.,Attesto grat. 
a a Yrobekifigen u 2.50 


a AltkeimersNchf. 


Farbenfabrik. 


Er 
General-Vertretung u: Engros-Lager; 
W. Kahle, Charlottenbrunn. 
— 
Feinste 


Mat jes-Heringe, 
5 sehr schöne 
3 Nieren- Kartoffeln, 
runde Malta-Kartoſfein, 
tägl. frisch gestochnen 


Spargel 


empfiehlt [8399 


E. Huhndor/, 


Schmiedebrücke 21, 
Neue Schweidnitzerstrasse [2, 


— 
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nen, mit 7300 Otr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Nr. 191 auf einem Felde dicht neben der Chaussee, etwa 500 Schritte von der Endstation 


leer, von Breslau nach Stettin. Eduard” Zimmermann, Gurschen, mit 
ul 500 Ctr. Kartoffeln, von Lübchen nach Glogau. 17 Kühne mit 98450 Ctr. 13379] der Pferdebahn auf der Kleinburger „haußse6 in Breslau. 
66 9 Güter von Breslau nach Stettin. Am 4. Juni: Dampfer „Löbel“ mit] Der Zutritt ist frei! 
et, 6 Kähnen, mit 11300 Ctr. Güter, von Stettin nach 5 per J hn F 
1. Valerie“ mit 8 Kähnen, mit 12 900 Ctr. Güter von do. nac 0. O er 1 N M. | N 5 3 Kr: N 
1 65 Dampfer „Stettin“ mit 7 Kähnen, mit 11200 Ctr. Güter von do. nach do. B aus ag 6 ul 25 n den 
1 E ei n = Fa 2 5 5 A Ne 
9 5 TVTVVVVTVVVCTTTTTTTTTTTTG＋T—T—TTWWTTTTTT Der na 31 2. Z. Hötel „Goldene Gans“ und Maschinenmarkt in Breslau. buch für die Provinz Schleſien 
N Dampfer „Agnes“ mit 8 Kahnen, leer, * — Pt nach 95 Bergen ” — aufgeführt find, auf gummirtem 
Königin Louise“ mit 1 Kahn, mit 2100 Ctr. Güter, von Breslau nac 5 1 
ee bee debe ae, ler von kee nach ee Lertreter in Breslau: J. Hemna, Maschinenfabrik. Bg e br = wir. f m 
4 Schiffe mit 6700 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. 5 SE ER 2 N 2 IE : Sur ere 
Courszettel der Breslauer Börse vom 6. Juni 1888; 
; Amtliche Course (Course von 11—12%). 
Wechsel-Course vom 6. Juni. Ausländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
. 1 275 N u 5 . 255 Cours rei nn Stamm-Prioritäts-Actien. 3 
Bee | t f 3 est. Gold-Rente 5⁰ ‚90895 ba | Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 0 
. e 0 kl 9 3 do.Silb-R.J./J.|41/,| 64,75 bz 6480415 de] Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. 
Paris 100 Fres.| 2½ KS. 80,80 ba = — = 7 65,00 G 6550 B 3 1½ 1¼8 — = 
2 . do. 41 — — ortm.-Enschd. 2½ 2¼— — 
ee e, do. Pap-R E/A 4½ 63,35 bs — Lab. Bach. E. 77% — = . 
wer, Ae : do. do. 4½ — — 2. Mainz Ludwgsh. 3½ 4½ 101,00 B 1101,00 B 
Wien 100 Fl. . 4 kS. 161,30 6 
. 1161, do. Loose 186005 112.00 6 113,99 bz Marienb.-MIwk. J 1 — — . 
do. do. 4 |2 M. 160,25 G Ung. Gold-Rent. 4 78,90 bad 79,1539, 50 bzG 9 Be 2 5 Plocent Breslau, 6. Juni. Preise der Cereallen. 8 
Inländische Fonds. do, Jo II — 222 ĩðù20é La El Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
vorig. Cours. heutiger Cours.| do. rip. Rente 5 69,0350 bz | 69,85 0 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. gute mittlere gering.Waare, 
i D. Reichs- Anl. 4 [108,10 B 2 do. do. kl. 5 — — Carl-Ludw.-B..5 4 ä — — höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
7 do. do. 3½ 102,5 bz 102,59 6 Krak.-Oberschl. 4 [100,00 B 100,00 B Lombarden....|Y, / | — — Ay AA TEA N 15 i 
ö Prss. cons. Anl. 4 107.0 b2G 107,20 b2G do. Prior.-Act. 4 — 93.00 8 Oest. Franz. Stb. 3½ 3½ — — Weizen, weisser] 17 60 7 30 | 17:10 5 16|60 [ 16130 [1 10 1 
2 do. do. |311103,00 B 103,90 ba | Poln. Liq.-Pfdb. 448,90 à9, 10 bz 49,40 ba Weizen, gelber] 1740 17120 | 1670 J 16:50 | 16|30 } 16] 10 B: 
do. Staats-Anl. 4 — — do. Pfandbr...|5 | 53,50 b2G 54,35 bz Bank -Actien. Roggen 41250 | 1230 1210 110811060 | 11/30 N 
re do. -Schuldsch.| 318110120 B 8101,25 B do. do. Ser. V. 5 53,25 bz — Bresl. Dscontob. 5 5 9646,10 bzBj 96,3545 bz Gerste 1380 1280 1230 | 11/30 | 1080 10/30 
17 Prss. Pr.-Anl. 55 31) — Aal Russ. Bod-Cred.| 4½ 82,25 G 83,5 bz do. Wechslerb. 5½ 4½ 97,10 bzB | 97,25 bz Hafer 12 — 11080 116011040 11/2011 — = 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 [104,40 bzB 1194,40 B do. 1880 do.5 | 79,10 6 79,50 6 D. Reichsb.®)...15,23 6/,| — — Erbsen 114150 | 14 — 13150 13 — 111050 | 1050 
i Schl. Pfdbr. altl. 3½½ 1010 B 1101,15 B do. do. kl. 4 — Schles. Bankver. 5½ 6 115,00 bz 115315, 5b 2B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 
g do. Lit. A. 3½ 101,05 S 101,153 10 bag | do. 1883 do. 6 107,25 bz 107,40 8 do.Bodencred.|6 |6 120,00 G 121,00 B rag EE Asten Bd 
do. Lit. C. 3½ 101. % 100 908,101 19810 bag | do. Anl. v. 1884/5 | 93,35 6 93,00 af 00 bzB| Oesterr. Credit. 8½ 8¼½ — — Breslau, 6. Juni. IAmtligrerFRRoremm) nen“ 
do. Rusticale| 3½ 101,05 101,15&10 bz | do. do. kl. 5 — = ) Börsenzinsen 4½ Procent. Bericht.] Roggen (per 1000 75 3 höher, 
do. altl.....|& 102,60 bz 102,0 70 bz | Orient-Anl. II. 5 | 53,00 bzG 53,60465 bz ekündigt 1000 Centner, abgelauf. an 1 eine —, per 
2 do. Lit. A..|4 [102,60 bzG 102,608370 bz Italiener 5 | 97,25 6 97,30 bz Industrie-Papiere. uni 128,00 Br., Juni-Juli 138,00. Bin r. N ugust 130,00 Br., 
5 do. do. 4½ 103,00 B 103,00 bz Rumän. Obligat. 6 104,90 bz 105,10 bz Bresl. Strassenb. 5½½ 6 (136,75 G 136,50 bzG [September-October 134,00 bez., Oe 8 . ovember 136,00 Br. 
\ do. Rustie. II. 4 102,60 b2G 102,0 70 bz do. amort. Rente 5 91,803 1,95 bz 92,00 bz do. Act.-Brauer.|0 | — | — — Hafer (per 500 Kgr.) int 11 per Juni 118,00 Br., 
u 4 5 n 1 ea 5 N do. do. KIS Er N 1 0 4 — — n Br., Juli-Augus 8,00 Br., September- 
5 0. Lit. C. II. 60 bes 102.60à 70 bz ü Ä 0. r.-A.-G. — — — etober r. ; 
do. do. 4½ — ae : Br 12 do. Börs-Act —5½% 5¼½ — — Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. i 
do. Lit. B. 3½ — — Egypt. Stts.-Anl 4 do. Wagenb.-G. 4½ 5 131½5 G 132,00 G floco in . > 2 „Kilogramm —, per Juni 1 
bosener Pfdbr. 4. 102,0 B 102.50 45 bzG | Serb. Goldrentel 5 Hofm. Waggon.|2 |4 12500 B 128,00 C 4800 Br., Juni-Jull Liter 1 eptember-October 48,50 Br. . 
do. do. 3½ 100,30 B 100,35 bz Mexik.-Anleihe.| 6 Donnersmrekh. |0 0 | 5450890465] 54,9544,60bz| Spiritus u U iter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 1 
i Centrallandsch.| 3½ — — — - Erdmnsd. A.-G.|0 .|0 | — gi — brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abgelaufene 5 
£ Rentenbr., Schl. 4 104,50 G 104,70 B Inländische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen] Frankf. Güt.-Eis. 6 6¼ [ — 8— Kündigun sscheine —, Juni 51,00 Gd., 70er 31,50 Gd,, Juni- 
do.Landesclt.|4 | — — Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 103,25 G 103,40 B 0-8.Eisenb.-Bd.|0O 83,50 bzB 84,2550 b 20 “Juli 51,00 6d, 70er 31,50 Gd., Juli-August 51,80 Gd., August- 3 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102,50 B 102,50 B do. K. 4 103,25 6 103,40 B Oppeln. Cement. 2 2½ 135,0 6 136,55 75 bz|September 52,50 Gd., September. October 52,80 Gd. 
do. do. 3½ 100,40 C 100,40 G — 155 1 u 8 108,40 B Groieh.Camant 7 11 — 2 213,00 —5 Zink en Ne Weg ; 8 
Tnländische Hypotheken-Pfandhriefe, | Oberschl. Lit. D. 4 103,25 103, ement Giesel — 10½ 165,00 165,75 bz 8-Preise für den 7. Juni: * 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 99,10 bz 99,00 G do. Lit. E. 3½ 101,00 B 101,00 B Schles. Dpf.-Co. Me ‚Roggen 2 Hafer . Bin — er abe) N 
do. rz. à 100 4 102,80 G 102,85 B do. do. F. 4 1103,25 G 103,40 B (Priefert) | — = 118,00 G 1118,50 8 Piri Air 4 Igungspreis (excl. 50 u. g eh Mu 8 
do: rr. a 100 8 000 8 i480 B 40. 40. fl. 1 10 8 MB de iebennert. 40 ae — [ber — e 
„E. 100 G 5 „ H. . ... P. — P · m 
80. Gene 10250 G 102,30 & do. 1873...|4 03,25 G 103,40 B do. Immobilien! 5 5½ 108.00 6 108,25 B 
Goth.Gr.-Cr.-Pf.| 31/9 9 Ar = Be 40 103,25 6 ER 5 > r 4½ — 132,00 bzB |131,75860 = * 
4 Obligationen Industrieller Gesellschaften, 0. . 3104,00 B 5 0. Zinkh.-Act. 6½ 6 J; — — . 
3 Er ä esellschaften, — a 1 103,25 6 103,40 G 4. 6 5 6½ 6 — 2 Be 
. ; Gbl. 0. „ — — o. Gas- A.-G. 6/6 | — — 
2 OB, 5 — | m R.-Oder-Ufer ..|4 103,25 G 103,40 B Siles. (V.ch.Fab)/ö 16 113,90 bz 811400 B wa. 
Feart-Otliget 4½ — a do. do. II. 4 103,40 6 103,40 G Laurahütte ....|1 | — 99,0 10095100 0 10 1b n 
0 Kramsta 155 5 100,90 B 100.90 B B.-Wsch.P.-Ob, 5 —.— . Ver. Oelfabrik. 4 = 90,40 bz 90,50 bz = 2 1 
Laurahütte Obl.| 4½ 103,80 8 1 G en. 5 8 f 
0.8. Eis. Bd.O bl. 5 108,50 B 106,50 B Oest. W. 100 Fl. 161,0 ba 161,70860 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard -Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl. 4 101, io bz 101,50 B Russ. Bankn. 100 SR. 175,0 bz 178,75 bz 
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Verantwortlich f d. politischen u. allgemeinen Theil u. in Vertretung f. d. Feuilleton: J. Seckles; T d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


